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Abholung in der Geschäftsstelleund in Ablagen 4 .6(1 Jl ; durch die Post be¬
zogen 4 .R) —, ohne Ausgabe- u Bestellgebühr, mcnatl . (SinAeleientpl . 26 A .

Ausgabe : Werktag» mittag ». Geschäftsstelle
und Redakti»« : Luisenstr. 24 Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 : Rebaktion Nr. 481 .

Anzeigen: Dre tspaltige Kolonetzeil« V— M . Die Reklamezeile
8.60 bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz >49 Uhr vormittag » ; für größere Aufträge nachmittag» zuvor .

Die Me öder die Mftimmmg >»
Mrschlesie«

Eine Demütigung Deutschlands
WTB. Berlin , 3». Tc». Dem Vorsitzenden der FriedenS-

.drlegation in Pari » ist folgende , vom 27. Dezember datierte
Rote übermittelt worden :

Die B » t,chafterkonferenz ist davon verständigt worden» daß
die deutsche Regierung es ablehnt, das von den Verbündeten Re¬
gierungen angeregte Verfahren bei der Volksabstimmungin Ober ,
fchlefien anzunchmen. Die verbündeten Mächte hatten mit ihrem
Vorschlag? kein anderes Ziel im Auge , als eine Lage zu schaffen,
die es gestattet , die Volksbefragung in Ruhe und Ordnung vor
sich gehen zu lasten . Um ein so wiästiges Ziel zu erreichen , schien
eS den Verbündeten, das Einverständnis der unmittelbar betei¬
ligten Regierungen vorausgesetzt , möglich, de » Artikel 38 de »
Kriedensvertrags in dem Sinne auszulegen, von dem die Note
vom 30. November sich hatte leite» lasten . Da diese Lösung von
den beteiligten Regierungen nicht angenommen ist, sehen sich die
oerbündeten Regierungen genötigt, den Artikel 88 schlechthin zur
Anwendung zu bringen . In dem Bestreben jedoch , bei der Volks¬
abstimmung die Ordnung aufrecht erhalten zu sehen, für dir sie
»crantivortlich sind, haben sie die Pflicht, die interalliierte Kom¬
mission in Oberschlefien zu ermächtigen , AuSführungsbcstimmun-
gen zu erlasten , die geeignet erscheinen, die öffentliche Ruhe am
wirksamsten zu gewährleist .». Tie Botschafterkonfercnz hat
datier , nachdem sie von den Antworten der deutschen und der pol¬
nischen Regierung Kenntnis g . nommeu hat, beschloflen, die Ab¬
stimmung der nicht im Abstimmungsgebiet ansässigen Abstim-
lnungsbereäitigten später als die Abstimmung der einheimischen
llbstimmungßprrechtigtcn vornehme » zu lasten und zwar
zu Terminen und unter Bedingungen, die die Interalliierte Kom¬
mission festsetzen wird, die allein Befugnis hat, unmittelbar mit
der deutschen Regierung die Frage der Beförderung der Stimm¬
berechtigten zu regeln. Ich habe die Ehre, Sie nnamen» der
Botschafterkonfcrenz zu bitten» diesen Beschluß zur Kenntnis Ihrer
Negierung zu bringen. Genehmigen Sie usw. gez. Lehgues.

Die Silente und die AnilWg der
SUerWWIizet

Brutale Willkürakte der Entente
WTB . Berlin, 90. Dez. Die Note de» Vorsitzenden der

interalliierten Militärkontrollkommistion betr. die Auflösung
»er Sicherheitspolizei besagt u. a. : An keiner Stelle de» Reiches
habe die Kontrolle festgestellt , datz die Aufhebung der Sicher¬
heitspolizei durchgeführt oder auch nur im Gange war. Sie
habe im Gegenteil festgestellt , datz die gegenwärtige Ordnungs¬
polizei nichts anderes sei als die Sicherheitspolizei verstärkt um
einen Teil der früheren blauen Polizei und datz die Stärke der
Polizei in Ziviltleidung eine Vermehrung erfahren habe , die
sich nach den Bestimmungen des Artikel 162 des Friedensver -
trages nicht rechtfertigen laste . Die interalliierte Militärkon¬
trollkommission nehme Akt von der Verletzung des Friedens -
trage» und der Note von Boulogne und stelle das Verlangen,
datz die Sicherheitspolizei sofort vollständig aufgelöst werde und
daß die Gesamtstärke der Beamten und Angestellte » der ver-
chiedenen Arten von Polizei auf daS Maß zurückgeführt werde,
»aS sich au» der Anwendung der Bestimmungen des Friedens -
vertrage» ergebe .

Auf diese Rote ist vom Auswärtige « Amt eine Borantwort
am 24. Dezember erteilt worden, in der e» heitzt : Im Namen
Ser deutschen Regierung protestiere ich gegen die Feststellung,
daß Deutschland die Bestimmungen drS Vertrages von Versailles
iurd der Note von Boulogne über die Polizei verletzt habe. Die
deutsche Regierung erhebt Anspruch auf eine gerechtere Beur¬
teilung. Die getroffenen Anordnungen entsprechen in jeder
Hinsicht dem Friedensvertrage und der Note von Boulogne.
Selbstverständlich erfordert die Umbildung eines so großen Be¬
amtenkörpers eine gewisse Zeit , sodatz es nur natürlich ist, wenn
da» Ergebnis noch nicht überall für die Kontrolle erkennbar
wurde.

Reichsminister Simon ? hat , wie amtlich angekündigt wurde,
zur Aufklärung des Mißverständnisses, das offensichtlich der
neuen Ententenote über die Auflösung der Sicherheitspolizei zu
Grunde liegt, Schritte sowohl durch die Botschafter de: der En¬
tente unternommen , als auch persönlich in Begleitung des
Ministerialdirektors Göppert den französischen Botschafter
Laurent besucht. Die deutsche Regierung denkt gar nicht daran ,
sich der durch den Vertrag von Versailles und die anschließen¬
den Abmachungen ihr auferlegtcn Abrüstung zu ent¬
ziehen. Etwas ganz anderes ist eS aber, wenn sie auf dem ihr
nach dem Vertrag von Versailles zugestandenen Rechte besteht ,
Deutschland eine zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung im Innern geeignete Polizei zu sichern und wenn sie Finanzministerium persönlich um Aushilfe ersucht,
dieses Recht gegenüber unberechtigten Forderungen der Inter¬
alliierten Kontrollkommission mit dem Hinweis darauf vertei¬
digt, datz die Politik einer Verständigung in der Wiedergut.
machungsfrage nicht im Einklang stehe mit einer Politik, die
Las deutsche Volk neuen schweren Beunruhigungen auSsetzen
würde.

Um die E nwohnerwehren

Die französischen Sozialisten für die
3 . Internationale

WTB . Pari » , 36 . Dez. Der Sozialistenkongreß in Tours
beschloß mit 3525 Stimmeu vo « 4563 Stimmen , die
abgegeben wurden , de» Anschluß an die Dritte Inter¬
nationale . Für die mittlere Richtung Longuet stimmte«
1022. Die Anhänger der Zweite» Internationale enthielten sich
der Abstimmung.

»
Angesichts des Sieges der Extremisten in Tours tut man

gnt, daran zu erinnern , woraus sich der französische Sozialis¬
mus zusammensetzt. Die ganze französische sozialistische Partei
hat nicht viel mehr als 100 000 zahlende Mitglieder, also nicht
einmal so viel wie die schweizerische sozialistische Partei . Die
französischen Extremisten haben im ganzen Lande nicht viel
mehr als 20 000 Mann hinter sich. Die viel zahlreichere sozia
listische Wählerschaft seht sich aus ganz anderen Elementen zu
sammen. Diese denkt gar nicht an den Kommunismus . Nach
Paul H a u r e haven die Mitgliederzahlen der Gewerkschaften
bei den Ausständen des Frühjahrs stark abgenommen. So
zählte die Union der 10 Gewerkschaften nur noch 110 000 Mit¬
glieder gegenüber 292 000 im Frühjahr . Der ganze allgemeine
Arbeiterbund besitzt nur noch 600 000 Mitglieder gegen 1A
Millionen. Der Bauernparallelbund zähl: 570 000 Mitglieder.
Der bekannte Baucrnführer Cvmpere -Morel hat in Tours er.
klärt, datz alle Anhänger dieses Bundes entschlosien seien , nö¬
tigenfalls ihre Ersparnisse mit der Flinte zu verteidigen und
all die Unzufriedenen, die sonst die sozialistische Wählerschaft
noch ausmachen, denken genau wie die Bauern .

VTB. Tours , 31 . Dcz . Die Kommun ist en haben heute
nachmittag den Parteitag fortgesetzt und beschlossen , ein
Manifest an die foanzösischen Arbeiter zu richten . Durch Namens,
auftut wurde festgeftellt, datz 8 Deputierte der sozialistischen Par¬
tei sich den Kommunisten angcschlosien haben . Inzwischen hatten
die rechtsstehenden Sozialisten und die Anhänger von
Longuet in anderen Sälen getrennte Sitzungen abgehalten.

Klara Zetkin in Tours
TU. Paris , 30. Dez . Tie Presse beschäftigt sich lebhaft mit

der Ankunst von Klara Zetkin auf dem Kongreß von Tours .
Während der sozialistische . Poputaire " chr "Eintreffen ohne
Schärfe feststellt, betont . Journal des Tebats "

, daß Klara Zetkin
dem Kongreß die Aufträge Mosöaus überbracht habe . »Liberte"
behauptet, sie sei gekommen erstens an dem Protest der deutschen
Bürgerschaft gegen den Versailler Vertrag teilzunehmen , zweitens
al » Geheimagentin Lenins . Klara Zetkin soll entdeckt worden
sein ; man sucht sie zu verhaften und sie an die Grenze zurück¬
zubefördern.
Das Urteil gegen die ungarischen Volkskommissare

Wien, 30. Dez. Der ungarische Reichsverweser hat Weih¬
nachten eine Amnestie erlassen, deren Kernpunkt die bedin¬
gungslose Freilaflung aller jener ist, die strafbare Handlungen
begangen haben, . welche der allgemeinen Erbitterung oder ent.
schuldbaren Empörung gegen die im Jnteresie der sogenannten
Räterepublik durchgeführten Verbrechen und sonstigen Un¬
menschlichkeiten entsprungen sind . " Trotz des Einspruchs der
ganzen gesitteten Welt sind die angeklagt gewesenen zehn Volks«
kommiffarr teils zum Tode, teils zu lebenslänglichem Kerker
verurteilt worden. Die blutrünstigen Urteile wurden ver¬
hängt wegen Majestätsbeletdigung (Teilnahme an Sitzungen
des regierenden revolutionären Rats , in denen die Verfassung
gestürzt und die Dorf - und Stadtsowjets errichtet wurden ),
wegen Aufruhrs (Verkündung der Diktatur des Proletariats ),
wegen Anstiftung zum Morde (weil sie an der Errichtung der
Revolutionsgerichte teilgenommen hatten ) und wegen Falsch -
münzerei (Ausgabe von SA Milliarden Geld der Rätcregie-
rung ) . Universitätsprofesior Agoston , Haubrich , der als Stadt¬
kommandant von Budapest viel für die Aufrechterhaltung der
Ruhe getan hatte, Bantus , der Volkskommiyar für Ackerbau,
und Bockantzi, der die dritte rote Armee kommandiert hatte,
sollen die ihnen Pir Last gelegten Taten mit dem Tode büßen.

Lenin hat im Falle der Verurteilung mit einer furchtbaren
Vergeltung gedroht und bereits unter den in Rußland befind¬
lichen Kriegsgefangenen 400 Geiseln auSheben lassen» denen
dasselbe Schicksal zuteil werden soll wie den ungarischen Volks¬
kommissären. Man darf im Interesse der Menschlichkeit auf
die Stellungnahme des Reichsverwesers und der Regierung
Teleki zu diesem Urteil gespannt sein .

Die verurteilten Volkslommissäre baben durch die Verteidi¬
gung um Gnade nachgesucht . Der Gerichtshof beschloß, die zum
Tode Verurteilten dem Reichsverweser zur Begnadigung zu
empfehlen.

Wien ohne Gel -
Wien , 30. Dez. Da die städtische Kaffe die 75 Millionen

zur Auszahlung der Januargehälter ihrer Angestellten nicht
beschaffen kann, hat der Finanzreferent der Stadt Wien beim

Furchtbares Erdbeben in Südamerika
Schwere Schäden — Sechs Vulkane in Tätigkeit

Paris , 30. Dez. (Drahtmeldung . ) lieber die vom Erdbeben
am 16. und 19 . Dezember in der argentinischen Provinz Men
tozza angerichteten Verwüstungen treffen schreckliche Ein.

^ , zelyeiten ein . Die Opfer belaufen sich in die Tausende, die Zahl
Paris , 30 . Dez. Nach etner Meldung des „Mattn hat der Verwundete kann noch nicht übersehen werden . Die Bevölke»

der deutsche Botschafter Dr . Matzer gestern dem Ministerpräsi- rung hat sich aus den Häusern geflüchtet und irrt auf den Fel¬
denten Lehgues einen Besuch abgestattet, um eine Erklärung dern umher. Gewaltige Felsblöcke sind von den Bergen herab-
über die Einwohnerwehren abzugeben. Gleich nach dem Besuch gestürzt ; aus den in dem Boden entstandenen Spalten brodelt
des deutschen Botschäfters empfing Leygues den General kochendes Wasser und Giftgase dringen daraus hervor .Rollet. I Zahlreiche Dörfer sind dem Erdboden gleich gemacht . Die

Wie . Echo de Paris " meldet,, hat die Kammerkommission ganze Provinz Acagua in C h i I ? ist ebenfalls sin ihrer ganzen
für Auswärtige Angelegenheiten durch deren Vorsitzenden Ausdehnung vom Erdbeben betroffen worden ; ganze Dörfer sind !
varthou den Ministerpräsidenten - Lehgues auffordern lassen , zerstört. Sech» Vulkane stnd in voller Tätigkeit. Di « Flüsse !
sich erneut über die Entwaffnung Deutschlands und die fran - haben ganze Länderjtrccken überschwemmt und die Siedckungen >
zösische Orientpolitik auszusprechen. Ministerpräsident Leygues zerstört . ^ [
wird beute oder morgen vor dem Ausschuß erscheinen . t r

1?ro —
Rückschau und Ausschau

Das Jahr 1919 hatte die unmittelbaren Folgen des
militärischen Zusammenbruchs und des revolutionären No¬
vembersturmes von 1918 gebracht : Den Bruderkrieg der
Sozialisten , die Ledebour-Liebknecht -Scholze-Revolte in Ber¬
lin , die Tragikomödie des Münchner Sowjet -Narrenhaujes,
Versailles , Reichsverfassung . Zerstörung aller Illusion , als
könne eine Staatsumioalzung eine am Boden liegende, vor
Elend ächzende Gesellschaft mft Begeisterung oder mft Ge¬
walt und urplötzlichem Behagen in ein blühendes Garten¬
land verwandeln . Das Jahr 1920 zeigte als mittel¬
bare Wirkung der Ereignisse von 1918 mit unbarmher¬
ziger Folgerichtigkeit, was die Uneinigkeit des Proletariats
hcraufbeschworen hat. Wir erlebten ein Jahr , in dem der
Stern der Sozialdemokratie sank, damit aber auch deutlich
die Spuren kommender Gesundung der Arbeiterbewegung
am politischen Hintergrund auffteigen , nicht mehr jener
roinantische Winternachtstraum , von 1918, jener holde
Wahn vom Erdenglück, daß ein stolzer Jüngling mit wal¬
lendem Lockenhaar zu den Proletariern kommen würde,
um, ein Sohn der Revolution , Lustschlösser in der Far¬
benpracht der Sagen des Orients zu errichten , das „Tisch-
lein deck dich" für alle aufzustellen , in brausenden Felsen¬
melodien die Klagen der Vergangenheit in musikalische
Kunstgenüsse für die Gegenwart verwandelnd, sondern
jenes sich auf dornenvollem Pfade zum langsamen Aufstieg
gestaltende Siegesbewußtsein , das über Dornen und Disteln
zur Sonne trägt .

Am 10. Januar trat der Friede mit den wichügsten
Staaten der Entente außer Nordamerika in Kraft, nicht
als der heißerjehnte Freund mit dem Palmenzweige und
der Engelniiene , sondern als ein Kerl mit Hyänenaugen,
der die offene Grausamkeit des Krieges mit der blutsau¬
gerischen Heimtücke niedriger Bestien vertauschte . Geschäfts¬
mäßig, klanglos , ohne fteundliches Wort, wurde in Paris ,
nach mehr als einem halben Jahrzehnt , der Friede prokla¬
miert , wie wenn in einem Parlament eine Novelle zur
Stempelsteuer oder die Verschmelzung zweier Gerichts¬
sprengel widerspruchslos erledigt wird , um zum nächsten
Punkt der Tagesordnung überzugehen. Drei Tage darauf
wurde der letzte ernsthafte Versuch unternommen,
die Sowjetdiktatur in Deutschland einzufüh-
ren . Ausgerechnet das mühsam der Bourgeoisie abgetrotzte
Betriebsrätegesetz galt als Vorwand zum Sturm auf den
Reichstag . Und es blieb nichts anderes übrrg , als dem
gewaltsamen Wagnis Widerstand entgegenzusetzen. Ma¬
teriell und idealistisch gestimmte Proletarier ließen sich zu
Aktionen verleiten , die, wenn sie gelängen , zu jener Ver¬
schlimmerung des proletarischen Schicksals führen müßte,
die das russische Proletariat mit Schaudern durchlebt . Da
wir nicht bereit sind , mit offenen Augen in das Verderben
zu rennen, nitlßten lvir auch jene Abwehr billigen , der
blühende Menschenleben zum Opfer fielen . Proletarier¬
blut floß, und die logische Folge des 13 . Januar
war der 13 . März .

Hätten sich in dieser gefahrvollen Stunde für das Prole¬
tariat , in der uns das Schicksal Horthy-Ungarns drohte ,
nicht nur die Hände des sozialistischen Proletariats zu ein¬
maligem Zusammenwirken , sondern auch die Herzen
und Köpfe zu dauernder Gemeinschaft ge¬
funden, so hätte der durch den proletarischen Bruderkampf
herbeigeführte Staatsstreich , der von der durch den Kampf
gegen den Bolschewismus zusammengetrommelten Reichs¬
wehr mit ihren reakttonären Offizieren ermöglicht wurde,
uns mtf dem Wege zur Demokratie sehr schnell vor¬
wärts gebracht . Es hatte nicht sollen sein. Die Not in
Verbindung mft den von der Uneinigkeit des Proletariats
erst bewirkten Mängeln unserer Demokratie verstärkte diese
Uneinigkeit und löste immer wieder solche Stimmungen
au§, wie jene vom 13. Januar , obschon heute wohl kaum
in der Arbeiterschaft jemand ernstlich die Aufhebung des
fraglich unzulänglichen Betriebsrätegesetzes wünscht . Der
gemeinschaftliche Klassenkampf des Proletariats schlug in
den Aufruhr im Ruhrgebiet um , welcher die Niederlage
der Reaktion abschwächte , den General Matter zum Helden
des Tages machte und die Franzosentage tm Maingau
heraufbeschwor. Der Auf st and iin Nordwesten
rettete die Monarchisten . Weil die Proletarier
— kaum war die dringendste Gefahr besettigt — sich erneut
geistig und körperlich zu zerfleischen fortfuhren , aelang der
Weltgeschichte der köstliche Witz, daß die monarchistischen
Rebellen der unfehlbaren Gerechtigkeit des Reichsge¬
richts überlasten wurden , und die Schonung derer , die
alle Errungenschaften der Revolution zu zettrüminern sich
anschicken. Zielbewußt holt die „Orgesch " zum Schlage
aus . . .

Der sechste Juni brachtete das erwartete Resultat.
Statt der Vernunft siegte die Stimmung ,
statt des zielklaren Wollens die Dema¬
gogie . Rückgang der Sozialdemokratie , Fortschritt der
Reaktion, ziffernmäßige Erfolge der Unabhängigen waren
das Ergebnis des Wahlkampfes , aus dem die „Geschla-
gcnen" als die sich ihrer künftigen Macht bewußten Dor-

r
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Zimpfer de» Fortschrittes und die „Sieger " als die Der-
regenen hervorgingen, die mit ihrem Pyrrhussieg nichts
wzufangen wußten.

Einiger und gefestigter als jemals stand die Sozial
Demokratie nach den Wahlen auf ihrem Posten, wie dies
auch der Parteitag in Cassel zeigte , während gleichzeitig
der Spaltpilz die links von uns stehenden Gruppen immer
mehr zerlegte . Ter Parteitag in Halle ließ von der
sich im Juni so stolz anlassenden U. S . P . nur noch eine
Ruine zurück, deren Reste eine eventuelle geschichtliche Lei¬
stung erfüllen können und auch erfüllen werden, wenn sie
die Wege der Zwietracht aufgeben und innerhalb un¬
serer Parteiorganisation diejenige Kritik zu
üben sich entschließen , zu denen Temperament oder Leiden¬
schaft oder die Besonderheft ihres Denkens ihnen Anlaß
geben .

Als die Russen vor Warschau standen, schien
noch einmal dem deutschen Volke die Romantik in die Krone
zu fahren. Trunken vor Begeisterung über die herrlichen
kriegstaten von Trotzkys eisernen Garden waren die Leit¬
artikel der Unabhängigen, der Kommunisten. Und der
Nationalbolschewismus der reaktionären Träumer , die mft
Gott für König und Paul Levi in den Kampf ziehen woll¬
ten, um an der Seite Lenins und Daumigs die Entente zu
schlagen und Wilhelm in das Reich zurückzuführen , schlug
seine Purzelbäume . Zerronnen sind diese Eulenspiegeleien
und zur Vernunft reckt sich wieder der Riese Proletariat .

Es ist nicht mehr dieselbe U . S . P .. ja . eS ist nicht ein¬
mal mehr dieselbe K. P . I ) ., die das Jahr 1920 verläßt,
wie die war, die vor Jahresfrist zu Silvester in dar nächste
Jahr herübertaumefte. Aus die Unabhängigen hat die kalte
Dusche von Sachsen ernüchternd gewirkt . Schon haben sie
sich in Sachsen, schon in Bremen , wie vorher bereits in
Braunschweig mit unseren Genossen zu einer gemeinschast
lichen Regierung zusammengestmden, bereit, die Demo-
kratie zu sichern statt sie zu zerstören . Und die Kommu
nisten ? Ihre Komödie der gehässigen Worte, mit der sie
sich und andere darüber hinweg täuschen wollen, daß sogar
sie daS unverzeihliche Unrecht begehen , vernünftiger zu
werden, ändert nichts daran , daß sie die aus ihren sozia-
listtschen Gegnern zusammengesetzte Regierung in Sachsen
erst ermöglicht haben und daß sie in Thüringen ihre Ab-
stimmungen sa einrichten , daß eine auS Demokraten und
Sozialdemokraten bestehende Regierung nur ja nicht ge¬
stürzt werde .

Ehe nicht die Wahrheft über dar kapftalisttsche Sowjet -
Rußland sich Europa so handgreistich offenbart, daß die
Verblendung aus Arbeiterkreisen ganz verschwinden kann,
werden die schwachen Lichtseiten im politischen Wirken
der K . P . D . schwerlich die Schattenseiten unserer Mosko¬
witer überwiegen. Aber eS ist deutlich wahrzunehmen, wie
mehr und mehr die wieder zu uns zurückkehren , welche in
den Stimmungen einer kranken Zeit die selbst Menschen
mit eisernen Nerven zu Neurasthenikern gemacht hat, unser
Banner verließen. Ganze Zahlstellen der U. S . P . finden
den Weg zu uns wieder und mit neuen Hoffnungen grüßen
wir das neue Jahr .

Der geplante Schlag der Reaktton wird mißglücken .
Wenn unsere Warnungen erfolglos bleiben , dann werden
die Drommeten zu neuem Kampfe ertönen. Dann werden
schwere Opfer nöttg sein, aber sie werden gebracht werden,
und die Macht der Demokratte wird dann derart gesichert
werden, daß die Reaktion ihr blaues Wunder erleben wird.
Weichen die Herrschaften dann wieder so feige, wie im No¬
vember 1918 zurück, wir können ihnen nicht wieder jene
Schonung angedeihen lassen, die der Klassenkampf der seit¬
her Unterdrückten , wenn er klug und groß ist, nur dem
Ueberwundenen zuteil werden läßt , wenn dieser für alle
Zeiten wehrlos am Boden liegt.

Wenn steilich die Volksabstimmung in Oberschle¬
sien im Januar Deutschland und damit dem inter¬
nationalen Proletariat , das die völlige Ver¬
nichtung der deutschen Industrie schwer büßen müßte, nicht
den ersehnten Erfolg bringt , dann wissen wir nicht, wie
wft uns aus diesem Unglück wieder erholen sollen . Der
Kampf in Oberschlesien, in dem die Massen des deutschen
Volkes, wenn auch aus verschiedenen Motiven einig sind ,
wird der Klassenkampf am 20. Februar folgen . Noch hat
die bürgerliche Reichsregierung auch nicht in d e m Grade
Abgewirtschaftet, wie sie eS in ihrer von ihr nicht unver-

Freitag den 31. Dezember 1920 Seite B

schuldeten Finanznot in einigex Zeit haben wird. Immer¬
hin wird der 20. Februar die erste Probe aus daS Erempel
geben, was wir vom Jahre 1921 zu erwarten haben wer¬
den. Der Kampf um den Landtag , der gleichzeftig ein
Kampf gegen die Hohenzollernmilliarde, ein Kampf um die
Republik ist, wird als Kampf um die Demokratte den
Kampf um den Sozialismus einleiten : denn im Zeichen
des Streites um die Sozialisier ungderKohlew
bergwerke geht das Jahr 1920 zu Ende.

SM die Bielndttti in» WchÄize
Der Präsident des Reichstag», Genosse Löbe , hat sich in

einem Artikel ebenfalls sehr energisch gegen die Bielrederei aus¬
gesprochen. Einem Vertreter des »Berliner TagbbatteS " sagte
Präsident Lobe noch folgendes , dem wir durchaus zustimmen :

»Ich habe mich veranlaßt gesehen, gegen das viele Reden im
Reichstag öffentlich Stellung zu nehmen, weil ich erkenn«, daß e»
so wie bisher nicht weiter gehen kan«. So konnte » beispielsweise
nicht einmal dir notwendigste« etatsrechtliche » Angelegenheiten
infolge dieser Bielrederei erledigt werden. Die Herren , die im
Reichstag so lange Reden halten, vergeffen dabei , daß die Stel¬
lung des Reichstags heute eine ganz andere ist al» zur Zeit des
ObrigteitSstaateS. Damals lag die Kraft in der Kritik an den
Handlungen der Regierung . Jetzt, unter dem parlamentarische»
System , wird der Reichstag durch die fortwährend« scharfe Oppo¬
sition in seiner Tätigkeit lahmgelegt. Etwa» anderes noch müßten
die Bielredner berücksichtigen : Durch ihr Gerede wird zahlreiche «
Ministerien ihre Arbeit sehr erschwert . Denn die Ministeien
werden gezwungen, tagelang ihre Vertreter zur Beantwortung
von Anfragen in den Reichstag zu entsenden, deren Erledigung
durch daS lange Redenhalten stets auf» neue verschoben wird.
Dadurch werden di« betreffenden Mintsterialbeamten ihrer
eigentlichen Tätigkeit entzogen."

»Wie ist nun diesem Zustand abzuhelfen ? " fuhr Lobe fort .
»Halb so viele Reden — halb s, viele Adgeordnete», heißt im all»
gemeinen für mich die Losung . Auch müßte eine Aendrrung in
den Kompetenzen de » Reichstag» eintreten . Da» Plenum de»
Reichstags muß in allen Angelegenheiten nur die großen Richt¬
linien angeben und festlegen — die Einzelheiten müßten jedoch
Ausschüssen überlasten werden. Auf dem Wege gemeinsamer Be¬
ratungen zwischen Regierung und Reichstag wäre das bald zu
erreichen . Die Aenderungen in allen Kragen der Geschäftsord¬
nung wie z. B. Rededauer und Rednergarnitur find vor allem
durch freiwillige Vereinbarung der Parteien untereinander zu
erreichen . Man muß hoffen , daß sich an »in« solche Vereinbarung
wenn sie zustande kommen sollte, auch diejenigen Parteien halten
werden , die ihr« Angriffe nicht nur gegen die Regierung, sondern
gegen da » ganz« demokratische System richten . Dabei muß aller¬
dings, der Mehrheit entsprechend , betont werden, baß sich diese
Parteien ebenso wie alle andern bisher stet» an khre Zusage ge¬
halten haben .

Seit der Veröffentlichung meines Artikel » gegen da» über»
mäßige Reden sind zahlreiche Parteiführer , von link » und recht»,
bei mir gewesen . Ich nenne beispielsweise Petersen, Schiffer,
Stresemann » Rirtzer, Hrrgt und führende Männer der Sozial¬
demokratie . Sie alle haben sich mit meinem Vorgehen gegen das
bisherige Redesystem einverstanden erklärt und mir mttgrteilt ,
sic wären bereit, über diese Frage in gemeinsame Beratungen ein¬
zutreten . Die Abgeordneten, die nun in die Wethnachtsferien“ . . “ '

i unter »
orschlvg
zu las-

scn, sowie die Reü . ^cit auf eine Stunde , bei Spezialfrage « ans
eine halbe Stunde sestzusetzen, wird zuerst dem AeltestenauSschuß
oorliegen und gleich wach den Ferien beim Wiederzusammentritt
im Plenum zur Verhandlung kommen .

Auch die Verminderung der Zahl der Abgeordnete« halte ich,
wie bereit» bemerkt , für dringend notwendig" , fuhr Präsident
Löbe weiter fort. »Infolge de» Kapp -Putscher sind die Wahlen
noch auf Grund der alten Wahlbezirkseinteilung erfolgt, d. h.
derart, daß auf je 60 000 Stimmen ein Abgeordneter kommt.
Diese alte Bezirkreinteilung ist aber nur ul » ein« provisorische
anzusehen. Mit der Beratung und Verabschiedung de » , neuen
Wahlgesetzes , die noch in dieser Session des Reichstag» erfolgen
werden, ist auch darin eine Aenderung zu erwarten . Voraussicht»
ich wird in Zukunft auf 75 000 Stimmen ein Abgeordneter kom¬

men. So wird also oller Wahrscheinlichkeit nach noch in dieser
NeichStagSsession die Verminderung der Zahl der Abgeordneten
beschlossen werden. Sollten di« hier kurz angeführten Reformen
zur Durchführung kommen, " schloß der Präsident, »und ich hoffe
lark, daß dies der Fall sein wird, dann ist der Reichstag mehr

imstande , schnellere Arbeit zu leisten , als bisher ."

gegicn in!) seine Mhler
Die » SchleSwig -Holsteinsche VolkSzeitung ", unser Kieler Or -

gan, schreibt zum Tode Karl Legten» über daS Verhältnis de»
Verstorbenen »u seinen Wählern folgende » :

l »Da » Verhältnis zwischen Legten und seinen Wählern wen:
^denn auch immer ausgezeichnet. Zeitweilig« Differenzen in tak¬
tischen Fragen führten nie zu einer Entfremdung . Wenn Legten
in den 7 . Wahlkreis kam, kam er immer zu Freunden, und auch
die politischen Gegner versagten ihm die Anerkennung und Ach.
tung nicht. Als der furchtbare Bruderkampf in der Arbeiterbe,
wegung auSbrach und leider auch vor persönlichen Verdächtigun-
gen der an exponierter Stell« stehenden Genossen nicht halt
machte, wurde auch Legten nicht verschont, aber da» vertrauen
der große « Masse d« Parteigenossinnen und »genossen zu chm im
Kieler Beglrk kam dadurch nicht in» Wanken. Sie ließen nichts
auf ihren Karl Legten kommen , lieber ein vierteljahrhundert
gemeinsamen Kampfe » hatte ein unzerreitzbare» Band von
Freundschaft «ad vertraue » um sie und ihren Abgeordneten ge¬
schlungen . Wer Legten persönlich näher kennen lernte. — und
wer im frühe« » 7. Schleswig-Holstein scheu Wahlkreis kam nicht
dazu ? — lernt« in Legten eine» Menschen vo« goldenem llha.
raltrr kennen . Nie hob sich dieser bedeutende Mann absichtlich
über andere hervor, er wollte immer nur Mitarbeiter , Mittämp,
fee fein . Wa» Wunder , daß ihm alle Herzen zugetan waren,
fühlte doch sofort jeder: Er ist unser !"

Eine renigr Swerin
In der . Oberweser VolkSzeitung " lesen wir folgend« Selbst¬

bekenntnis, da» von Hermynia zur Mühlen unterzeichnet ist und
verdient, in weiten Kreisen, insbesondere im Bürgertum , bekannt
zu werden. Zie Zeilen lauten :

E» wird mir gesagt , der Weltuntergang nahe, — die rohe
Masse zur Macht gelangt, werde alle « in mühseliger Kulturarbett
Geschaffene zertreten , wir, die Stützen der Gesellschaft , würden
gestürzt, vernichtet, hingemehelt werden. Daher gelt« e», sich zu»
sammenzuschließen wider den roten Terror .

Ich bin in mich gegangen, wie ein Mensch in seiner Tode»,
stunde da er vor dem Spruch de» ewigen Richter » zittert , und
habe mein Gewissen erforscht . Nun will ich meine Beichte ob¬
legen, die Beichte meiner ganzen Klaffe , deren Sünden zum Him.
mel schreien. Ja , wir haben sie alle begangen, alle Stunden , alle
Tage, -alle Jahre , die einzige unverzeihliche Sünde , die Sünde
wider den heiligen Dessl, für die e» keine Vergebung gibt : Wir
haben der erkannten Wahrheit widerstrebt. Ten » wir haben ge»
mußt, wa» wir taten .

birge gewußt, daß in stinkenden , luftlosen Straßen , in ungesun¬
den Zimmern und Kellerlöchern Menschen keuchen , schwitzen , mft
arbeitserschöpften , nach Luft ringenden Leibern. ,

Wir haben im Winter , in Pelze gehüllt , « wußt, «aß dünn
gekleidete Kinder frierend durch die Straßen laufen, wir habe»
in warmen, behaglichen Zimmern um dt« eisigen Kellerwohnung«,
gewusst, in denen Kran« liegen . !

Wir haben , vor köstlichen Speisen fitzend, gewicht, daß VUn-
schen, daß Kinder hungern, nach trockenem Brot schreien, und
haben gekaut und geschlungen und selten« Wein« getrunken. l

Wir haben die Freuden de» Geiste» genießend, um di« Sehn»
such der Menschen gewußt, deren Geist brach liegen muh, deren
schönheitsdurstige Augen bloß schmutzig« Hinterhöfe und kahle
Fabrikräum« erblicken. ,

Wir haben geborgen im Hinterland , gewußt, daß andere für
unsere Interessen zu Krüppeln werden. !

Wir haben da» Elend und die Not gewußt, die unsere Füße
mnbrandeten, und haben den Kopf gewandt, haben mit gvau»
samen , wissenden Händen di« Menschen in die schwarze Flut der
Knechffchaft gestoßen . |

Wir haben gewußt, » «» wir taten .
verstockt« Sünder , wollen wir auch heute noch die Wahrhaft

morden, die unser Todesurteil sprich?
Ich aber schrei» hinan» in die Welt: Wir habe« gewußt, wa»

wir taten , wir wisse« e» ! Kinne« wir von be« Menschen eine
Gnade für eine Sünde erwart »«, für die Gott kein Erbarmen
kennt.

Au » diesen Worten sprich ein ehrlichve» Christentum und
tiefere Ergriffenheit , al« sie unS in vielen langen und wortrei-
chn Predigten entgegenklingt. Die Einsicht eme« sich auf sich
>lbst besinnenden Menschen ist wertvoll , wenn auch die Berfas. ,
erin dieser Worte in ihren Kreisen nur auf geringe» verstäub. *

ni» stoßen wird. _ _

I « Wmdt Mel
Di « deutsche» Kommunisten Stipendiaten .

der Moskauer \,
{Die unabhängig« . Freiheit" berichtet :
Auf dem Parteitag in Halle verkündete der Vertreter des

Exekutivkomitee » der russischen kommunistischen International «,
unowjew , daß sie — di« russische« Machthaber — in der Lage

wären, den deutschen Kommunisten, zu denen di« linken Unab¬
hängigen stoßen würden, auch materielle Hilfe leisten zu können .
Dieser Versicherung bedurfte es nicht, denn e» war kein Geheim -
nis , daß auch vor der Tagung in Halle ans dem Oste» reichlich
Mittel in die Taschen deusscher Kommunisten flössen. i

Madame Sovary
Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung. )
DaS Verzeichnis der Vorlesungen da» er am schwarzen

Brett« sah , erfüllte ihn mit dumpfer Verwunderung . Da stan¬
den Vorlesungen in der Anatomie, Pathologie, Physiologie,
Pharamopie , Chemie, Botanik und Therapeutrk, sowie in der
Chirurgie und allgemeinen Hygiene — alle» Worte, deren Ety.
mologie nicht kannte, und die ihm die geheiligten Pforten zu
rhrwürdigem Dunkel waren .

Gr verstand anfangs nichts. Er mochte noch so gut zu-
hören, er begriff nicht um war eS sich handelt« . Trotzdem ar .
beitete er, schrieb tapfer mit, versäumte keine Vorlesung und
arbeitete sein tägliches Pensum ab wie ein Karusselpferd, daS
sich mit verbundenen Augen im Kreis« herumdreht und gar
picht weiß, wa» eS tut .

Ilm ihm Geldausgaben so viel wie möglich zu ersparen ,
schickte ihm seine Mutter jede Woche durch den Landboten ein
großer Stück Kalbsbraten , von dem er zum Frühstück aß, wenn
u vom Hospital nach Hause getrottet kam .

Nachmittag» lief er dann wieder zu den Vorlesungen in
die Anatomie oder wieder in» Spital , nahm de» Abend» ein
bescheidene» Abendbrot mit seinem Wirte ein und setzte sich
dann in seinen oft durchnäßten Kleidern mit seinen Büchern
an den glühenden Ofen.

An den schönen Sommerabenden , wenn die heißen Straßen
menschenleer waren , und die jungen Dienstmädchen unter den
Türen plauderten , lehnte er sich wohl zum Fenster hinan ».
Da » kleine Flüßchen, das den Teil von Rouen, in dem er wohnte ,

I

u einem schmutzigen kleinen Venedig macht , floß zu seinen
süßen gelbviolett oder blau glänzend unter Brucken und zwi -
chrn Gittern dahin. Arbeiter knieten an seinen schmalen
Ifern und wuschen sich die Hände. Auf langen Stangen , die

aus Speicherfenstern hervorsahen, trockneten Baumwollsträhne .
Ueber den Dächern glühte der reine Himmel im Glanz der
«ntergehenden Sonne . Wie schön mußte es dort hinten sein !
Wie duftig und kühl im Buchenwald« ! Und er öffnete die Na-
kenflügel weit, um die süße Landluft , di« doch nicht bis zu ihm
kam, in feine Brust zu zielten . Er maaert - ab . wurde schlanker

und größer, und sein Gesicht nahm einen gewissen sehnsüchtig
leidenden Zug an, der «» beinahe interessant machte .

Wie es nur zu natürlich war , verpaß er nach und nach die
guten Vorsätze , mit denen er in die Stadt gekommen war . Zu.
erst versäumt« er einmal eine Vorlesung, dann ein« Stunde
in einem praktischen Kursus ; die Faulheit behagt« ihm immer
mehr, zum Schluß ging er gar nicht mehr in die Vorlesungen.

Desto liebr begab er sich in» Kaffee zum Dominospiel. Sich
jeden Abend in etn derartige » unsauberes öffentliche » Lokal
einsperren um hier auf kleinen Marmortischen die Spielsteine
klappern lassen zu können, da» schien ihm ein außerordentlich
wertvoller Beweis für seine persönlich « Freiheit zu sein , der ihn
in seiner eigenen Achtung bedeutend steigen ließ. E» kam ihm
vor, al» bedeute da» Kaffee seine Einführung m die Welt, al»
sei es der Zugang zu allerlei verbotenen Freuden . Wenn er
eintrat , legte er stie Hand mit einer Empfindung fast sinnlicher
Freud« auf die Türklinke. Allerlei, da» bi» jetzt geschlummert
hatte, entwickelte sich nun in ihm ; er lernte Couplet» auswendig
und trug sie seinen Bekannten vor, er begeisterte sich für
Böranger , wußte, wie man einen guten Punsch braut , und war
auch bald in der Liebe » kein Fremder mehr.

Dank diesen Vorbereitungen , fiel er denn auch gründlich
durchs Examen. Dabei erwartete man ihn zu Hause, um am
selben Abend noch da» freudige Ereignis feiern zu können .

Er schlich sich zu Fuß hinaus , ließ, als er am Eingang
de» Dorfes angekommen war, die Mutter heimlich herausrufen
und erzählte ihr alles .

Sie ensschuldigte ihn natürlich, schob al' ' auf die Unge¬
rechtigkeit der Examinatoren , sprach ihm ä)!m zu und sagte, sie
werde die Sache schon in» reine bringen .

Erst fünf Jahre später erfuhr Herr Bovary die ganze Ae-
schichte . E» war Gras darüber gewachsen , und er regte sich
nicht mehr sonderlich darüber auf . E» war fa auch gar nicht
möglich, daß sein Sprössling ein Dummkopf sein konnte .

Karl aber setzte sich von , neuem an die Arbeit und berei¬
tete sich so exemplarisch auf das zweit, Examen vor, daß er alle
nur einigermaßen möglichen Fragen mit ihren Antworten aus -
wendig lernte. Er bestand denn auch mit einer ziemlich guten
Zensur.

Welch ein Freudentag für die Mutter ! Man feierte ihn
durch ein aroke» Mittoaessen.

Wo sollt« er nun eine Praxi » suchen ? In Toste ». Da
lebte augenblicklich nur «in alter Arzt, auf dessen Tod Frau
Bovary schon seit langem lauert « . Er hatte denn auch kaum
da» Zeitliche gesegnet, so ließ sich Karl dort al» sein Nachfolger
nieder.

Doch damtt , daß man einen Sohn hatte, der Arzt geworden
war , und' nun auch eine Praxi » hatte, war noch nicht alle» ge«

ch diese fand die Mutier
ieher« m Dieppe. di«

undert Livre» Jahre »,
reute hatte. !

Obgleich sie häßlich war, vertrocknet wie ein Reisigbündel,
und Blütchen im Gesicht hatte, al» wäre sie der leibhaftige

{

Frühling , war sie doch eine begehrte Partie . 1
Frau Bovary aber schlug alle Bewerber au» dem Felde,

a, sie zerriß selbst da» Jntriguennetz eine» Schweineschlächter »,
essen Bewerbung die Geistlichen unterstützten. ,

Karl hatte gehofft , durch die Heirat seine Lage bedeutend
zu verbessern . Er glaubte, dann gänzlich Herr seiner Zeit und
seine » Gelbe» zu werden. Doch bald sah er, daß die Frau der
Herr im Hause war ; sie schrieb ihm vor, was er zu sagen oder
nicht zu sagen hatte, wenn Leute da waren , zwang ihn, alle
Freitage zu fasten, sich nach ihrem Geschmack zu kleiden und
die Patienten , die nicht sofort bezahlten, zu schikanieren . Sie
öffnete seine Briefe, spionierte ihm nach und horchte an der

and, wenn Frauen in seine Sprechstunde kamen.
Die mußte jeden Morgen ihre Schokolade haben und nahm

tausend Rücksichten für sich in Anspruch . Ewig hatte sie zu
klagen , bald über ihre Nerven oder über Brustschmerzen, dann
wtever über ihre Stimmung . Da » Geräusch eine» Schrittet
tat ihr oft weh, wie sie bebauptete ; ging Karl fort, so wollte sie
in der Einsamkeit verzweifeln, kam er zurück, so war es gewiß
die höchst « Zeit , wenn er sie wollte sterben sehen . Kam Karl
einmal des Abends spät zurück, so streckte sie ihre langen mage¬
ren Arme au» den Decken nach ihm auS , umschlang ihn und zog
ihn auf den Bettrand nieder, um ihm von ihrem Kummer zu
reden : Gewiß ! Er vernachlässigte sie ! Er liebte eine andere.
Man hatte ihr vorausgesagt, baß sie unglücklich werden würde.
Zum Schlußck >at sie den Armen dann um ein wenig Sirup gegen»
ihren Husten' und ein wenig mehr Liebe .

(Fortseduna folat.)
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Jetzt, nachdem die Eheschließung der Kommunisten mit einem

|>TeiI der U .s .P . stattgefunden hat, scheinen di« Geldquellen noch
reichlicher zu fliehen als vorher . Auf dem Vereinigungspartei¬
tag sind 1V Selretäre und eine Anzahl Beisitzer gewählt worden .
Sehen wir flüchtig die bekannten Namen durch, finden wir ca.
30 „Bonzen", die allein in der Zentrale läng sind. Wir nennen
nur folgende Namen : Levi, Täumig , Brandler , Zetkin , Pieck ,
Braß , Koenen, Stöcker , Remmcle, Gabel, Braunthal , Heckert, Wal-
chrr, ThaUieimcr , Hörnle, Schönlank, Tüwell, Eichhorn, G. Geyer,Bartels , R. Müller, Siewert , Wegmann, Heffelbarth , Malzahn,Stuven , Wolffstein .

Zu diesem Agitations. und Verwaltungskörper kommen noch
die Wanderrcdncr , die Bezirkssekretäre und das in der Zentrale
tätige Hilfspersonal. Nicht vergessen werden darf die Münzstra-
ßenzentrale, die schon immer etwas IoS hatte in der Verschwen¬
dung von Geld und in der Anstellung von Hilfskräften. Hier
fiyen die Leute, die den Mund immer soweit über daS Bonzen¬
tum ausreitzr«. Man wetterte gegen die „Bonzen" , um selber
»Bonze " zu werden und jetzt „Obcrbonze" zu sein .

Es ist erreicht! Kurz nach dem Vereinigungsparteitag ist man
daran gegangen, sich auch in der Provinz zu vereinigen. Ter
vezirlsparteitag von Berlin -Brandenburg leistete sich gleichfalls
eine Reihe von Sekretären . Im Bezirk Halle waqr inan beschei¬
dener. Dort wurden für die Bezirksleitung „nur " sechs besol¬
dete Stellen geschaffen ( als Sekretärin für die Frauen wurde
Minna Reichert-Brelin gewählt ) , dagegen wurden neun besoldete
Uuterbezirksführer für einzelne Bezirke besonders gewählt. In
diesem Bezirk ist nian bemüht , die Kosten für die Verwaltung
selbst aufzubringen . Der Kassierer stützt sich allerdings darauf ,
daß der Mitgliederbestand stabil bleibe . Er rechnet für Gehälter
«ine Ausgabe von 255 000 jH heraus , dazu für Hilfskräfte 24 000
Mark , und für das Büro 16000 JI , für sonstiges 50 000 Ji , zu¬
sammen 345 000 JI .

Tie Entwicklung der Dinge in Deutschland zeigt heute schon ,
daß die Schwächung der sozialistischen Bewegung durch die Mos¬
kauer Diktatoren nur der Reaktion nützt. Immer dreister er.
hebt sie ihr Haupt, trotz aller täglich wechselnden Parolen der
Zentrale der K. P . D . und ihrer russischen Inspiratoren .

Dadrsctle Politik
Wilhelm II. auch für die Teutschnationalcn erledigt

. Nach und nach durchdringt der Gedanke , in wie hohem Maße
Wilhelm II . durch seine Unfähigkeit in Verbindung mit einer
Ueberhebung Deutschland geschädigt hat, alle Kreise unseres Vol¬
kes. Wir konnten dies dieser Tage in einem Leitartikel der
»Süddeutschen Zeitung " feststellen , in dem es hieß :

„Politisch sind wir von Wilhelm II . vollständig uns, end¬
gültig geschieden. Jetzt noch Wilhelm II . politisch im Volke hal¬
ten zu wollen , das wäre das Unhcilsamste , was wir betreiben
könnten. Die Pflicht der Wahrheit, mehr noch die Pflicht gegen
die Zukunft der Nation, gebietet , daß wir hier mit aller Klar¬
heit und Entschiedenheit den Trennungsstrich ziehen .. Wil¬
helm II ., auch wenn unglückliche Veranlagung ihn persönlich
vielfach entschuldigt , bleibt eine Belastung für die Nation nach
innen und iaußen ."

Daß mit diesem Verdammungsurteil aus deutschniationalem
Munde über Wilhelm II . die Monarchie im allgemeinen und die
Hohenzollerndynastie im besonderen ziemlich gründlich abgeführt
wird, dürfte für den gesunden Menschenverstand ziemlich offen¬
kundig sein. Wenn deshalb das Stuttgarter deutschnatiowale
Blatt bemängelt, datz wir aus der Ablehnung Wilhelm II .
Schlußfolgerungen für das monarchische System zogen, so begrei.
fen wir dies angesichts deren Befangenheit in diesen Dingen.
Für die meisten deutschnationalen Anhänger fällt jedoch mit Wil¬
helm II . auch das ganze System, so datz wir mit Befriedigung
konstatieren , daß die „Süddeutsche Zeitung " in ihrer Entgegnung
arurrdiugs Wilhelm II . als erledigt und als eine Belastung der
Nation ansieht — da mit diesem Geständnis die Heuchelei der
Deutschnationalen hinsichtlich der Verherrlichung der Hohenzol -
lernära stark demaskiert wird.

Tie Grenzspende für Oberschlesien
sollen auch badische Arbeiter und Sozialdemokraten, soweit sie
dazu in der Lage sind , mit einer kleinen Gabe bedenken . Jede
Bank nimmt sie an . Welche Bedeutung Oberschlesien für uns
hat, ist iu unserem Artikel vom 20. Dezember bargelegt. —
Wir in Baden wissen außerdem, welche Schwierigkeiten im
Wirtschaftsleben entstehen, wenn Kohlenmangel besteht ;
DaS Schicksal Tausender von Arbeiter hängt davon ab . Durch
di« ' Grenzspende soll es auch den in Baden wohnhaften min¬
derbemittelten Oberschlesiern möglich sein , nach dort zu fahren
und an der Abstimmung teilzunehmen . Nur wenn diese gut
ausfällt , bleibt Oberschlesien beim Reich. Datz dieses Ziel er¬
reicht wird, darum sollte sich auch der sozialdem . Arbeiter in
Baden beümmern . denn es handelt sich um seine eigene Sache.

Verlängerung der Polizeistunde. Durch eine neue Ver¬
ordnung des Ministeriums des Innern wurde die Verordnung
vom 12 . November 1920 über die Ersparnis von Brennstoffen
und Beleuchtungsmitteln aufgehoben und die Verordnung vom
81. März 1920 in ihrer ursprünglichen Fasiung weder hergestellt .
Damit wird das Offenhalten der Wirtschaften usw . bis 11 Uhr
wieder allgemein zugelassen.

Früher Karneval ! Aus Waldshut bringt daS Wolf-
Büro folgende „zeitgemäße" Meldung : Dem Telegraphensekre¬
tär Manfred O t t n a z , der während des Krieges als Re¬
serveoffizier in der bayerischen Armee Dienst tat , ist der
Militär - Max - Josef - Orden , die höchste bayerische
Kriegsauszeichnung, verliehen worden. Mit diesem Orden, der
nur für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde in entschei¬
denden Lagen verliehen wurde, ist der persönliche Adel und je
nach der Zahl der Ordensritter eine lebenslängliche Rente der-
bunden. Unseres Wiffens ist Bayern zurzeit noch Republik;
es wäre da doch interessant» zu erfahren , woher Herr von
Ottnau den Piepmatz erhalten hat und auS welcher Kaffe er
feine lebenslängliche Rente erhält . Für den Spatz hat Herr
von Ottnau ja in der bevorstehenden Karnevalszeit ausreichend
Verwendung. _

Kleine Nachrichten
Berlin , 30. Dez. Ter Staatsanzeiger bringt die Derord-

uung über das Stattfinden der Hauptwahlen zum öceutzischen
L̂andtag am 20. Februar .

Berlin . In der Kommandantcnstraße wurde gestern abend
der Ungar Spielmann verhaftet. Beim Oeffnen seiner Kof¬
fer stieß man auf Doppelböden , in denen versteckt 50 aufge¬
leimte Goldbarren von insgesamt 60 Pfd . sich befanden.

WTB . Danzig , 30 . Dez. Die im Freistaatbezirk beschäf¬
tigten Buchdruckergehilfen haben eine wöchentliche Lohner¬
höhung von 40 Ji über den deutschen Tarif hinaus verlangt .
Wahrend das unabhängige Organ , das mehrheitssozialistische
und das polnische Organ diese Forderungen bewilligt haben,
haben die Buchdruckergehilfen in den Betrieben der anderen
Zeitungen wegen Nichtbewilligung ihr^ : Forderungen die Ar¬
beit heute früh niedcrgelegt.

TU . Stockholm , 30 . Dez . Die Sowjetregierung hat durch
Dekret verfügt, daß der 15 . Januar in ganz Rußland als Karl
Liebknecht - Tag gefeiert werden soll.

Konstantinopel, 29. Dez. Eine C ho lera - Epidemie
ist in einem russischen Flüchtlingslager aus-gebrochen . Bisher
wurden 60 Fälle gemeldet, von denen 20 sich als sehr gefährlich
erweisen.

Nückblick
Solch ein Jahr braucht gar nicht lange — bis eS rund

herumgesaust, — Und es ähnelt einer Schlange, — vor der
manchem Menschen graust . — Was cS auftischt , schmeckt oft
ranzig , — schal und hart und wenig gar, — Wie's auch neun¬
zehnhundertzwanzig — vielmals zu verzeichnen mar ! — Wen¬
den wir doch unsre Blicke — nur im Fluge kurz zurück : wechsel-
voll in dem Geschicke — balanzierte Pech und Glück. — Gleich
im Januar da suchte — U S .P . und K .P .D . — Keck zu sprengen
die verfluchte Reichstagsbude in die Höh . — Das mißlang .
Rach wenigen Wochen — kam die Reaktion voll Stolz — ganz
denselben Weg gekrochen ; — doch auch sie schoß rasch Kabolz !
— Kapp und Lüttwitz und Konsorten — und der Zeitfreiwilligen
Schar, — freuten sich schon auf das Morden. — Doch umsonst !
Der Proletar — ließ sie allzulang nicht träumen : — General¬
streik stramm und stark ; — und der Kapp - Putsch ohne Säumen

war blamoren bis aufs Mark ! — Als die Reichstagswahl'
winkten, — blieb gar lockende Schalmai, — wie sehr auch die
Takte hinkten, — flugs die deutsche Volksparteil — Freilich,
ihre Suppe kochen — konnte dennoch sie nicht gar, — was an
Lügen sie verbrochen — aber, war bald allen klar ! — Zwischen¬
durch lief an Prozessen — tot manch Rattenkönig sich : — oder
sollten wir vergessen — Erzberger und Helfferich ? — Auch des
Prinzprozeffes Kollern — denken wir, ob man auch flucht ! —
ebenso der Hohenzollern — tiefgefühlten Steuerflucht ! — Dann
im Herbst kam nach der Trennung — in der U .S .P ., wonach —
unter neuer Firmennennung — gegen Moskau auf man brach !
— Andre Kappen, andre Brüder — also hieß es denn auch hier
— und man knüppelte sich nieder — gegenseitig nach Gebühr. —
Ja es war ein wüstes Treiben — was das tote Jahr erfüllt ;
— schau 'n durch rosge Brillenscheiben — heute wir sein buntes
Bild, — kann uns eins mit Stolz nur weihen — trotz der
Zeiten Ach und Weh — das Erstarken und Gedeihen — unsrer
deutschen S .P .D . I _M drr Bewegung der GeminkMitcr

Mm
Aus dem Büro des Gemeinde- und Staatsarbeiterverban -

des wird uns geschrieben : Die Gemeindearbeiter Badens haben
bekanntlich im Juli lfd . Js . ihre letzte Lohnbewegung geführt.
Nach langwierigen Verhandlungen wurde damms eine Verstän¬
digung auf der Grundlage erzielt, datz für eie Verheirateten
die Teuerungszulage in den Städteordnungsstädten um 10 % ,
für die Ledigen um 5 %, in den mittleren Städten für die
Verheirateten um 5 % erhöht wurde. Tie Kinderzulage erfuhr
eine Erhöhung von 20 Ji auf 50 Ji . In den größeren Städten
gingen die Arbeiterinnen , in den mittleren die Arbeiterinnen
und die männlichen ledigen Arbeiter leer aus . Trotz dieser ge¬
ringfügigen Aufbeflerung, die auch nicht im entferntesten den
damaligen Teuerungsverhältniffen und dem Lebensbedürfnisse
entsprach, mußte in verschiedenen Städten ein schwerer Kampf
um die Anerkennung der Vereinbarung mit den Städtever¬
waltungen geführt werden. In einzelnen Städten wurde es
November, bis die Arbeiterschaft in den Genuß der unzurei¬
chenden Aufbefferung kam .

Inzwischen haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse wei¬
ter sehr wesentlich zuungunsten der arbeitenden Volksschichten
verschoben. Die minderbemittelten Volkskreise müffen deshalb,
da ihre Arbeitskraft ihr einziges Gut ist, einen gewiffen Aus¬
gleich durch eine Erhöhung ihres Lohneinkommens erstreben.
Würden sie das nicht , wäre die notwendige Folge eine weitere
wesentliche Herabdrückung des Lebensunterhalts großer Schich¬
ten des Volkes . Und was eine weitere Verschlechterung des
Lebensunterhalts des arbeitenden Volkes bedeutet, das illu¬
striert uns mit erschreckender Eindringlichkeit die große Not
von Millionen deutscher Kinder, für die der unerbittliche Tod
bisher fast der einzige Erlöser war.

In Karlsruhe , wo die Vertreter der organisierten
städtischen Arbeiterschaft Badens vergangene Woche mit dem
soeben aus der Taufe gehobenen Arbeitgeberverband badischer
Städte über die Forderung auf Erhöhung der Teuerungs¬
zulage ab 1 . Januar verhandelten , waren diese Einwände eben¬
falls zu hören. Solche Einwände , die in der Regel mit mora¬
lischer Ueberlegenheit vorzutragen versucht werden, find aber
sehr oberflächlicher Art. Zu ihrer Widerlegung bedarf es nur
weniger Worte . Vom Frühsommer bis gegen Ende ds . Js .
haben infolge der schlechten Beschäftigungsverhältnisse in der
Privatindustrie nur vereinzelt Lohnbewegungen stattgefunden,
die eine nicht sehr wesentliche Erhöhung des Lohneinkommens
zur Folge hatten . Trotz dieser offenkundigen Tatsache ist in
dem genannten Zeiträume eine wesentliche Verteuerung
aller Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände eingetreten. Ihre
Ursache konnte also nicht in der Entwicklung der Lohnverhält,
nisse der deutschen Arbeiterschaft liegen. Anderseits ist es doch
eine ernsthaft gar nicht zu bestreitende Tatsache , daß das In¬
teresse der arbeitenden Volksschichten mit dem Interesse der
Allgemeinheit zusammenfällt . Die Werte schaffende arbeitende
Bevölkerung, welche die Trägerin unseres wirtschaftlichen Auf¬
stiegs bildet, muh mindestens so viel zum Leben haben, daß die
materiellen Entbehrungen nicht auch den inneren Menschen
vernichten, sollten auch diejenigen endlich erkennen» die auf der
Gegenseite die Verantwortung für die künftige Regelung des
Lohneinkommrns tragen .

Von dieser Erkenntnis ist leider der Vorstand des
neugegründeten Arbeitgeberverbandes badischer Städte nicht
durchdrungen. Und damit hat er eine Probe seines sozialen
Verständnisses abgelegt, die ihm leider bereits an der Wiege
nicht zur besonderen Ehre gereicht . Trotzdem die Organisations¬
vertreter in Berücksichtigung der schwierigen Finanzlage man¬
cher Gemeinden und in Erkenntnis ihrer Veramworrung die
eingereichten Forderungen , deren Berechtigung nicht bestritten
wurde, ermäßigten , um die Grundlage für eine Verständigung
zu schaffen , mußten die Verhandlungen infolge des Widerstan¬
des des Vorstandes des Arbeitgeberverbandes ergebnislos ab¬
gebrochen werden, sie gelten als gescheitert . Die Forderungen
der organisierten städtischen Arbeiterschaft Badens sind : In
den Ortsklassen 1 und 2 soll die Teuerungszulage für Verhei¬
ratete um 20 %, für Ledige um 15 % , für Arbettermnen um
10 %, in den Ortsklassen 3 und 4 für die Verheirateten um
15 %, für die Ledigen um 10 % erhöht werden. Diese Erhöhung
soll laufend ab 1 . Januar in Kraft treten, für die Zeit ab
1. Oktober bis 31 . Dezember soll der gleiche Betrag als ein¬
malige Zulage gewährt werden.
„ Die organisierte städtische Arbeiterschaft Badens muß r
darüber klar sein , daß der Kampf ein sehr schwerer wer¬
den wird . AlS in diesem Frühjahr die Beamtenbesol¬
dung von den Gemeinden verabschiedet wurde, spielte die Rück¬
sicht auf die Arbeiterlöhne nur eine untergeordnete
Rolle. Nun aber möchten die Städtevertreter unter allen Um¬
ständen haben, daß die Regelung der Kinderzulage für die
Beamten als Grundlage für die Neuregelung der Arbeiter¬
löhne anerkannt werden, trotzdem die Beamtenbesoldung auf
ganz anderen Grundsätzen als die Arbeiterentlohnung auf¬
gebaut ist und trotzdem die Herren sehr gut wissen, daß die
Beamtenbewegung noch keineswegs abgeschlossen ist. Da aber
auf dieser von den Städten angestrebtcn Grundlage eine Eini¬
gung nicht zu erzielen sein wird, steht eine allgemeine Arbeits¬

mederlegung städtischer Arbeiter in Baden näher , als sie jemals
gestanden hat . Deshalb , Gcmcindearbeiter Badens, seid aus
der Wacht ! Rüstet zum Kampf ! Es geht um eure Interesse»,
die zusammenfallen mit dem Aügrmeiniuteresse und unserer
Volks- und Wirtfchaftszukunft !

fugend und Sport
Schwimmabende der Tamcnabteilung des Wassersport-

Vereins Karlsruhe
Nach langen Bemühungen ist es dem „Waffersportverrin

Karlsruhe "
, Mitglied des Arbeitersportkartells , gelungen, für

seine Frauenabteilung , dank Entgegenkommens des StadtratS,
im städt . Friedrichsbade einen Uebungsabend einzurichten . Die
Uebungsstunde fällt jeweils auf Montag, abends zwischen halb
8 und halb 9 Uhr. Schwimmen ist eine jener sportlichen Be¬
wegungen, in deren Ausübung die Frau durch körperliche Rück¬
sichten nicht gehindert wird . Wäre das Frauenschwimmen ver¬
breiteter , wir hätten ein gut Teil Frauenkrankheiten, beson¬
ders Unterleibserkrankungen , weniger.

Der noch nicht lange bestehende „ Waffersportverein Karls¬
ruhe" erfreut sich sehr raschen Wachstums. Ordnung und Auf¬
sicht bei den Ucbungsabenden sind in bewährten Händen. Die
Mitglieder genießen bedeutende Badepreisermäßigungen . Un¬
terricht für Nichtschwimmer wird erteilt . Also Frauen und
Mädchen , am kommenden Montag auf in das Friedrichsbad.
Aufnahme in den Verein findet dort statt.

Tie Spiel - Abteilung des Turnvereins Aue empfängt auf
eigenem Platze am kommenden Sonntag den 2. Januar die
Grötzinger Turngenossen, 4 Mannschaften, zum fälligen Serien¬
retourspiel. Es ist ein interessantes schönes Spiet zu erwarten.

Fußballsport . Der Erste Fußballklub Pforzheim wird am
Neujahrstag in Karlsruhe auf dem Sportplatz hinterm Haupt¬
bahnhof gegen Beiertheimer Fußballverein sein fälliges Ver»
bandrückspiel leisten . Spielbeginn um %3 Uhr.

flus dem Lande
Neuweier (Amt Bühl ) , 30 . Dez. Am Bahnhof in Steinbach

wurden zwei hiesigen Geschäftsleuten insgesamt 4000 Liter
Brantwein im Werte von 160 000 Ji beschlagnahmt . Wie die
„ Badischen Nachrichten " mitteilen , sei noch nicht bekannt , ob
Unregelmäßigkeiten in der Geschäftsführung oder beabsichtigte
Schiebung ins Ausland die Ursache ist.

Au a. Rh. bei Rastatt , 30. Dez. Großes Aufsehen erregt
laut „ Rastatter Tagblatt " die Nachricht , wonach der hier wohn¬
hafte und beim Finanzamt Karlsruhe beschäftigte Finanzbe¬
amte B l e tz sich beim Finanzamt Karlsruhe eine größere
Menge Kriegsanleihe verschafft haben soll und seit einigen
Tagen flüchtig ist. Man nimmt an , daß er nach dem Elsaß
entkommen ist. — Die Preffeabteilung des Ministeriums teilt
hierzu folgendes mit : BIeß hat 65 000 Ji , von denen er seiner
Frau 9000 Ji zurückließ, mitgenommen, die dann das Landes¬
finanzamt von der ganzen Angelegenheit benachrichtigte .

* RheinbischifSheim bei Kehl , W . Dez . Der Landwirt
Ludwig Schneider, der schon verschiedene Mal bei Butter¬
versendungen ertappt wurde, wurde der Verschiebung von 24
Pfund Butter nach Baden -Baden überführt und erhielt deshalb
wegen Schleichhandels eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen und
eine Geldstrafe von 500 Ji . Die Butter konnte ihm abgenom¬
men werden.

Bad Türrheim , 30. Dez. Zwei Hunde sind in einer der
letzten Nächte in einen Schafpferch in Aasen eingedrungen,
töteten von den Tieren 13 bis 15 Stück und verwundeten acht
Schafe tötlich . - „* Freiburg , 29 . Dez. Der Kaufmann Otto Brauchle aus
Mannheim , der Agent Georg Faltermann aus Viernheim und
dessen Bruder , der Kaufmann Jakob Fältermann aus Viern¬
heim, wurden unter dem Verdachte , der Schwester eines aus¬
wärtigen HolzhändlerS auf offener Straße 25 000 Ji entwendet
zu haben, verhaftet . Die Ehefrau des Bräuchle wurde unter
dem Verdachte der Hehlerei in Haft genommen.

Die „Badische Gendarmerie -Zeitung ", die unter Leitung
deS Wachtmeisters Vögt in Mudau nach der Revolution ins Le¬
ben gerufen wurde und die Interessen der Gendarmeriebeam¬
ten in temperamentvoller Weise wahrgenommen hat, wird mit
Ende des JahreS ihr Erscheinen einstellen, weil auch in Baden
das „ Deutsche Gendarmerie -Blatt " , vom Rcichsbund der Gen¬
darmerie -Beamten Deutschlands herausgegeben, eingeführt
werden soll .

Die Abwicklungsämter. DaS Abwicklungsamt 14 . A. -K. in
H e i l b r o n n wird mit dem 81 . Dezember ds. Js . aufgelöst .
Von ihm bleibt vom 1. Januar 1921 ab nur daS Archiv weiter
bestehen . Zur Schaffung der Unterlagen für Versorgungs»
cmgelegenheiten und andere persönliche Ansprüche der Kriegs- ^
teilnehmer ist künftig nur noch die Abwicklungs -Intendantur
14. A. - K . in Karlsruhe und die Zweigstelle der Abwick-
InngS -Jntendantur in Heilbronn zuständig. Zur Ver¬
ringerung der Restarbeiten hat der Reichsabwicklungskommiffar ,
Herr GrzesinSki . angeordnet , daß einzustellen sind : sämt¬
liche Arbeiten für Ordens - , Ehren - und Abzeichencmgelegen -
heiten, sämtliche Anträge auf Charakterverleihungen und Er¬
teilung der Erlaubnis zum Tragen einer Uniform. Anerken¬
nung und Berichtigung von Personalbogen , Dienstleistungs¬
zeugnisse für nicht mehr in der Abwicklung tätige Personen (diese
müffen sich unmittelbar an ihre früheren Dienstvorgesetzten wen¬
den ) , sämtliche Arbeiten statistischen Inhalts für das Zentral -
Nachweisamt und andere Behörden , Arbeiten jeglicher Art an
den Militärpässen , wie auch deren Aushändigung , Nachforschung
nach verschwundenem Heeresgut , Gedenkblätter sind nur noch
auf Anfordern der berechtigten Angehörigen zum Versand zu
bringen.

Besuch der höheren Schulen. Im Schuljahre 1919/20 wur-
den die Gymnasien von 5070 Schülern und 278 Schülerinnen
besucht ; die Realgymnasien von 5090 Schülern und 278 Schüler¬
innen ; die Rcalprogymnasien von 722 Schülern und 412 Schü¬
lerinnen ; die Oberrealschulen von 6400 Schülern und 230 Schü¬
lerinnen ; die Realschulen von 4580 Schülern und 2110 Schüler¬
innen . Die höberen Schulen für die weibliche Jugend wurden
von 7255 Schülerinnen besucht . Am Schluß des Schuljahres
wurden von den Gymnasien 372 , von den Realgymnasien 286,
von den Oberrealschulen 398 Reifezeugnisse erteilt .

Die Schweizer Wehrmänner , denen die Einreise in die
Schweiz bisher noch verweigert wird, können einen dreiwöchigen
Urlaub erhalten , wenn sie sich ausweisen können , datz sie An¬
gehörige in der Schweiz haben und einen Fragebogen, den di«
Schweiz vorlegt, ausfüllen . Pässe werden nicht verlangt.

B»n der Fremdenlegion . Immer wieder muß die Jugend
vor den Werbern der französischen Fremdenlegion gewarnt
werden. Auch aus dem unbesetzten Deutschland, soweit eS am
Rhein liegt, sind zahlreiche Fälle von Werbungen bekannt ge¬worden. Im besetzten Gebiet waren die Werbungen in aller
Oeffentlichkeit vor sich gegangen, doch hielten es die Franzosen
für angebracht, mit Rücksickt auf die Erregung der Oeffentlich -
keit die Werbungen eine Zeit lang mebr hinter den Kuliffeir
zu betreiben. Jetzt spielen sich diese Werbungen aber wieder in
aller Oeffentlichkeit ab. Man sieht im besetzten Gebiet täglich
Trupps ;unger Deutscher unter der üblichen Bewachung nach
den Kasernen ziehen. Sammellager scheint die Stadt Mainz
zu sein . Große Teile der Angeworbenen werden auch in Gries»
heiin untergebyaM. .
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Gefchichtskalenber
1. Januar : 1863 Freierklärung der Sklaven in den Ver¬

einigten Staaten . — 1900 Das bürgerliche Gesetzbuch tritt in
Deutschland in Kraft . — 1910 Gesetzlicher Achtstundentag in
Deutschland .

2 . Januar : 1743 Der Dichter Mathblas Claudius in Wands -
beck geboren . — 1788 Der französische ozialistischc Utopist Copetin Dijon geboren .

Der Mend im Januar . 1 ., 8 Uhr sormittng « Letzte » Viertel ;8 Uhr vormittag » Neumond ; 17. . 8 Uhr vormittag » Erste»
Viertel ; SS., 18 Uhr Mitternacht Vollmond ; 80 .. 9 Uhr abends
Hetzte» Viertel .

Karlsruher Parteinachrtchten
BezirkS -Partciversammlungen

Am Mittwoch . 5. Januar 1921 , abends 148 Uhr . finden
ln folgenden Bezirken Mitgliederversammlungen statt mit
dem Thema : Bericht Über die Verhandlungen des Bürger -
ausschusse».
Altstadt : „Zur Tchrumphel "

, Durlacher Straße ,
Oststadt : „Zum Scheffeihof "

, Ludwig Wilhelmstratze ,
Lüdstadt : „Zum Auerhahn "

, Schützenstraste .Mittel - und Südweststadt : „Zur Krone "
, Amalienstrntze ,

Weststadt : „Zum Wiirttemberger Hof" , Ecke Uhland - und
Toethestrahe ,

Miihlbnrg mit Grünwinkel : „Zum Hirsch"
, Hardtstratze ,

vai/andc « : „Zum Karlsruher Hof ",
Rüpnnrr : „Zum Zubringer Löwen ",
Rintbeim : „Zum Schwanen ",
Beiertheim : Samstag , 8. Januar , abend ? V'

;8 Uhr . im
„Bc 'ntheimer Hof ".

Be .
'
chikrstetter sind die fozialdemtzKaris -hen Staitrer -

ordneten und Stadträte der oben angefiih . t ' n Bezi ' ke .
Die Genossinnen und Genossen werden zu diesen Der -

sammlungtN mit der Bitte um zahlrvch ' ch tkrfcheinen
ireuudiichst einqeladen . Der ffsinsiand.

Verein Arbeiter -Jugend . Die monatlich « Vorstand » -
s i tz u n g findet nächsten Montag , 3. Januar , abends 7 Uhr ,ttn Nebenzimmer der Wirtschaft „Unter den Linden "

, Ecke
Zorkstraße und Kaiserallee , statt . Di « Vorstandsmitglieder und
Unterkassierer werden ersucht , vollzählig zu erscheinen , da wich¬
tige Gegenstände zu besprechen sind . — Sonntag mittag findetttn Spaziergang statt ; Treffpunkt 8 Uhr am Mühlburger Tor .

Zum neue « Jahr
Jahresende — Jahresbeginn :
Irisch da» Herz und klar der Sinn !
Was da war ist nun verronnen .Wieder springen der Hoffnung Bronnen !

röste nicht und Winter »graun' wächen Kraft und Selbstvertraunl
Wir mögen steigen , wir mögen fallen :
Einer wurzelt immer in A l I e nl
E » gibt keine Großen , es gibt keine Kleinen ;Wir sind gleich und stehen Alle für Einen !
Jahresanfang — Jahresende :
Besinn dich nicht lange und rege die Händel

Mietsteigerungrn
dürften aller Voraussicht nach für viele Mieter eine unange¬
nehme Neujahrsgab « werden . Neben berechtigten Aufschlägenwerden wahrscheinlich manche Hausbesitzer die Gelegenheit wahr ,
nehmen , über da» zulässige Maß hmauS noch ein . Extrageschenk "
hinzuzurechnen . Die Mieter werden deshalb gut tun , Nicht zuseder Steigerung ihr Jawort zu geben , sondern bei Ueberschrei -
tung eines angemessenen Aufschlages das MieteinigungSamt
anzuruken oder einfach Nein zu sagen , damit der Hauseigen¬tümer bas EinigungSamt anzurufen gezwungen ist. Eine even -
tuelle Kündigung der Wohnung durch den Hausbesitzer hat nurMit Zustimmung des MieteinigungSamteS Gültigkeit , worausbesonder » aufmerksam gemacht sei. Also, Mieter , laßt euchdurch allzuprofitliche Hauseigentümer nicht irre machen, son-
drrn wehrt euch bei den dazu eingerichteten Instituten .

) : ( Brand . Gestern abend 6 Uhr entstand im . Trompeter
son Säckingen "

, Kaiserallee , ein Kaminbrand , den di« Feuer¬
wache nach einer Tätigkeit von 80 Minuten löschen konnte .

( : ) Keine Einschränkung de» Expretzgutverkehr ». Die au
1. Jan . 1921 beabsichtigte Einführung der Einschränkungde » ExpreßgutverkehrS tritt nach Mitteilung der
Eisenbahn - Generaldirektton bi» auf weiter » nicht in Kraft .

© Bolkßchvr KarlSruhe -Weft . Ermutigt durch den allge¬
meinen Beifall , den der Arbeiter - Gesangderem . VolkSchor West "
durch sein letzte» Silvesternachtkonzert bei der gesamten Bür¬
gerschaft de» Stadtteil » Mühlburg erntete , beabsichtigt obiger
Verein , bet der diesmaligen Jabre »wende , und zwar diesmal
am 1 . Januar vormittag », zwischen 11 und 18 Uhr , auf dem
Lindenplatz in Mühlburg ein große » Neujahrskonzert
zu veranstalten . Mitwirkende sind der zirka 130 Mann starke
Mannerchor obigen Verein » unter der bestens bewährten musi¬
kalischen Leitung des Herrn ChormeisterS W . Eifsler sowie
deS Karlsruher Hornquartetts . Möge der Wettergott unsere
Veranstaltung mit „ Segnungen " von oben verschonen . Der
rührige Verein beabsichtigt , die Neujahrsplatzkonzerte als stän¬
dige Einrichtung beizubehalten und bitten wir um tatkräftige
Unterstützung de» obigen Vereins : besonder » an di» politischund gewerkschaftlich organisierten Arbeiter und Beamten sei
unser Appell gerichtet . Wir rechnen auf eine reg « Beteiligung
von seiten unserer verthrlichen Mitglieder , sowie der Mühl¬
burger Bürgerschaft . K. 2 .

( ! ) Dir Bezirksgruppe Karlsruhe , der Vereinigte « ver¬
bände heimattreurr Oberschlesier schreibt un » : Von Leipzig au »
werden Rundschreiben mit beiaelegten Vostkarten zweck» Samm¬
lung von Geldern für die Krenzspenoe nach Baden und der
Pfalz versandt . Die nach Leipzig gesandten Gelder gehen den
abstimmungsberechtigten Oberschlcstern in Baden verloren . Zur
Sammlung in Baden sind nur die Zweigstelle de» deutschen
Schutzbund » Karl » ruhe ( Stadt . Sparkasse Karlsruhe . Giro -
konto 543 und die Ortsgruppen der Bereinigten Verbände in
den einzelnen Städten ) in KarlSrube Süddeutsche Disonto -Ge -
sellschaft, Postscheckkonto 3 000 berechtigt .

Rabatt - Sparverein Karlsruhe E . B . erläßt in heutiger
Ausgabe eine Anzeige , womit darauf hingewiesen wird , daß die
Sparmarkenabgab « in allen Geschäften eingestellt wird , daß alle
Sparbücher bis zum 15 . Februar 1981 zur Einlösung gelangenund daß die nächste Verlosung im März 1921 stattfindet , worauf
wir besonders Hinweisen .

bl . Der Gesangverein „Lassallia " hält am NeujahrStag ,
vormittag » halb 11 Uhr , ein gemütlicher Frühschoppen mit Kon¬
zert im . Auerhahn " ab, worauf wir die Mitglieder auch an
vieser Stelle aufmerksam machen .

Volksbühne . Die Vorstellung G 8 mußte auf Donnerstag ,8 . Januar , verschoben werden .
Der Gesangverein Concvrdia veranstaltet am Sonntag , den

2. Januar , nachmittags 5 Uhr , im großen Saal der Festhalleeine Weihnachtsfeier . Neben stimmungsvollen Liedern
>e» gesamten Mannerchors enthält da>tz,

' reichhaltige , geschmack¬voll aukgewählte Programm Vorträge der bekannten Doppel »
auartetts deS Vereins , und Darbietungen mehrerer Vortrags¬
künstler So werden u . a . Herr Konzertsänger Meßbecher ,Frau Eberhard (Gesang ) und die Herren Theo Maret und Gust .
Haung ( Klarinette ) Mitwirken . — An dar Konzert schließt sich
ein Ball an . bei dem das Harmonie -Orchester die Musik stellenwird .

« rbetterbildun, »verein . Montag , 8. und Montag , 10. Jan .,abends 8 Uhr , spricht im Hause de» Verein » Wilhelmstraße 14
der bekannt « Flugzeugtechniker Herr Dipl .- Jngenieur Roland
Eisen loh r über : . Wie ein Flugzeug entsteht "
und über „Luftverkehr und Luftfahrten "

(mit
Lichtbildern ). Karten zu 1,50-Ä für Mitglieder , gu 8 A
ür Nichtmttglieder (für einen Abend zu 1 bezw . 2A ) sind beim

Hausmeister deS Verein » Wilhelmstratze 14, 3. Stock, zu haben .
Kvlosieum . Heute Freitag , 81 . Dezember ( Silvester ) , abend »

8 Uhr , findet Abschiedsvorstellung de» gegenwärtigen Pro¬
gramms statt . Samstag , 1. Januar , und Sonntag , 8. Jan .,
inden jeweils zwei Vorstellungen — nachmittag » 4 Uhr und

abends 8 Uhr statt , mit vollständig neuem Programm . Die
WerktagSyorstellungen beginnen jetzt wieder 8 Uhr abends .

MasaerstLmd dea Rfcdna
Schusterinsel 60 Z-tm ., gest. 10 Ztm ., Kehl 151 Ztm ., aest.

19 Ztm ., Maxau 301 Ztm ., aest . 21 Ztm ., Mannheim 166 Ztm .,
gest. 15 Ztm .

Letzte Nachrichten
Das Eozialisierungsgesetz

WLD . Berlin , 30. Dez . In seiner Sitzung vom 21. d. M .batte da» Rcich- kabinett beschlossen , wenn möglich noch !m Monat
Januar dem Reichstag einen Gesetzentwurf über die Sozialist «,
rnn , deS Kvhlenbergbans vorzulegen . Der ReichsverkehrSministerbat den Vorsitzenden de » SozialisterungSauSschusses ersucht, auf
Beschleunigung der Arbeiten des VerstandigungSauSschuffe » zuwirken .

Passive Resistenz der elsaß -lothringtscheu
Postbeamten

Straßbur », 80 . Dez . De » Postdienst in Elsaß -Lothringenwird reorganisiert . Hierbei wird da» Akkordshstem ohne entspre¬
chende Bezahlung eingeführt . Die Leistungen werden nach mathe¬
matischen Formeln bemessen, der Achtstundentag durchbrochen und
der Nachtdienst nur noch al » einfacher Dienst bezahlt . Ebensowerden die Ueberstundengelder abgeschaift . Sämtliche Föde¬rationen wenden sich gegen diese» unausführbar « Verwaltung »,
fystem. Um die UimuSfübrbarkeit zu beweisen , wurde dt« Losung
ausgegeben ! Strikteste Anwendung der Dienstvorschrtsten bei
allen Dienstobliegenheiten .

Eine polnisch -rumänische rteidignngsfront
Kvprnhagen , 80 . Dez . Nach einem Londoner Privattek »

gramm wird der polnische Minister de» Innern in den nächsten
Tagen nach Bukarest reisen . Seine Reise hat den Zweck , «in
gemeinsame » polnisch - rumänische » Auftreten gegenüber den
Bolschewisten zu erreichen für den Fall , daß diese versuchen
sollten , gegen Rumänien vorzugehen .

d 'Annnnzio tritt ad
TU . Rom , 30. Dez . „Karriere della Sera " meldet , daß

d 'Annunzio seine Vollmachten in die Hand de» Grmeindevats zu»
rückgegeben habe .

Rom , 30. Dez . Reuter meldet : General Caviglia istin Fiume eingerückt , nachdem er sich zuerst de» Hafens be¬
mächtigt hatte . Wie verlautet , soll es auf beiden Seiten zahlreicheTote und Verwundete gegeben haben .

Briefkaaten der Redaktion
Betriebsrat Thomas K. E» ist die» nicht statthaft , da die

Firma den Ausschuß vorher anhören muß .

Valuta -Bericht vom 31. Dezember
Markkurs in der Schweiz ca. 8.96 Ct». Auszahlung Holland

notierte 22.95 A per holl . Wuld . Auszahlung Schweiz notierte
11 . 10 A , per schw . Fr . Auszahlung England notierte 258 A
per Pfd . Steil . Auszahlung Frankreich notierte 4.81 A per
frz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte 78 A per Dollar .
Tchneebericht der badischen Landeswetterwarte

vom Sk . Dezember
Infolge der niederen Temperaturen und Regenfälle ist die

Gchneeschmelze soweit fortgeschritten , daß die Ausübung de»
Wintersport » unmöglich ist.

Wetternachrichtendienst der Badische « Landes «
Wetterwarte vom SI . Dezember 1920

Der Tiefdruck ist nach der Ostsee gezogen und verursacht
dort bei starkem böigem Wetter Regen - und Schneefälle . In
unserem Gebiet sind nur vereinzelt geringe Regenfglle borge ,
kommen / Die Temperaturen erreichten auch gestern wieder bei
fortdauernder südlicher Luftzufuhr frühlingsmäßige hohe
Stände . Im Bereich des nachfolgenden HochdruckruckenS ist
vorübergehend Aufheiterung zu erwarten . Heute dringt bereits
ein neuer Tiefdruckwirbel dom atlantischen Ozean nach dem
Festlande vor — eine Aenderung de » allgemeinen Wetter » steht
12 Uhr : Wolkig, noch weitere Niederschläge , vorübergehend
kühler .

Vereins anreiger
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Am Neujahrsmorgen

Punkt 9411 Uhr Zusammenkunft der Sänger Ecke Jolltz » und
Gartenstraße ( „ Laterne "

) zwecks Gesangsvorträge im Garnison -
Lazarett , Kriegsstraße . 7837

NM" Wegen des Neujahrsfestes erscheint die nächste
Nummer unsere - Blattes am Montag .

Kurlacher Anzeigern
karloffelversorqung .

Wir beabsichtigen ansangs Januar au » un¬
serer Winterresrrve eine weitere Kartoffelaus -
gab « an diejenigen Familien vorzunehmen , die
wegen Mangel » an Mitteln oder au » einem
sonstigen glaubhaften nachzuweisenden Grund
ihren Kartoffelbedars für die Wintrmonate
nicht etndecken konnten . 8484

Die in Betwcht kommenden Familien , die
dringend Kartoffeln benötigen , wollen ihren
Bedarf bi» spätesten »

ö. Januar 1921 '
bet unserer Kartenstelle (Schlohkaserne ) schrift .
ltch unter Angabe der Zahl der Familienange¬
hörigen anmelden .

Der Prei » für die Kartoffeln beträgt 85 A
für den Zentner ab Ausladestelle .

Durlach , den 30 . Dezember 1920.
Kommunalverband Durlach -Stavt .

ffiieteiscbiitzperefn Ourlacb
Achtung Mieter !

3 « allernächsten Tagen findet mit dem Haus »
besitzervereineine Besprechung betr . Mietsreaelnngsatt . Wir bitten daher unsere Mitglieder , bis zur
endgültigen Regelung keine neuen Verträge zu«ntrrzeiqnen .
1256 Der Vorstand .

Raftatte r An zeigen .
Lebensmittel -Vertettung

für die Zeit vom 81 . Dezember 1920 bis
6. Januar 1981.

1. AuSlandSbutter . Weiterverkauf so lange
Vorrat b . Frl . Walter im freien Verkehr .

8. Kokosfett . Im freien Verkehr in unfern
Verkaufsstellen zu 17 A ba » Pfund ,

v. Das Backen von Krankenbrot für die Mo¬
nate Januar und Februar 1921 wurde den
Bäckereien 3488

Wilhelm Zeller , Schloßstraße ,
Eduard Walter , Enaelstraße , und
Theodor Füttere », Ritterstraße ,

»uaeteilt .
i Kia statt , den 81. Dezember 1980.
tu -

~
Kommunittorrbaad Rastatt-Stadt,

Offenbnrger Anzeigen .
Lebensmittel 'Versorgung .
In der Stadt . Verkaufsstelle wird jeden

Tag abgegeben t
markenfrei :

Blut » und Leberwurst : Pfund 7.50 A .
Ochsen- und Hammelfleisch in Büchsen im

Ausschnitt Pfund 9.— A .
Fletschwurst tn Dosen , 1 Kllodose 18.— A .

Ab Dienstag 4. Januar 1921
In den Kolanialgeschäften

AuSlandSzucker : Kopfmenge ISO Gr . 2.70 A ,
gegen die Zuckerzulagemarke A.

Ab Mittwoch in den Bäckereien
Weizenmehl 85 Proz : Kopfmenge 200 Gramm ,

Pfund 1.40 A , gfitn die mit der Brot¬
karte verbundenen Wetzenmehlmarken .

In den Fettverkaufsstellen
Amerik . Schweineschmalz und Kokosfett : Kopf»

menge je 75 Gramm , zusammen 5,70. 4! gegen
die Fettmarke A 3, die beiden Fette werden
nur zusammen abgegeben .

In den Apotheken:
Süßstoff : Kopfmenge 1 Päckchen gegen die Le¬

bensmittelmarke 4.
Wegen Inventur ist das Lebensmittellaster

Montag , 8. Januar , den ganzen Tag , die Stadt .
Verkaufsstelle vormittags geschloffen. 3480

Zehnimieod Mar» BelihMg !
In der Nacht vom 27. zum 28. Dezember

1920 wurde in dem Rathau » zu Schutterwalk
ein Einbruchsdiebstahl verübt und der Spar -
kaffe dortselbst an Papiergeld , meist 50 Mark¬
scheinen, aber auch 20, 100 und 1000 Mark¬
scheinen, insgesamt der Betrag von etwa
93 000 «* gestohlen . Weiter wurden entwen¬
det 23 ZinSschcine von Kriegsanleihen , 2 ZinS -
schein« von ReichSschatzanweisungen , einige
Vordrucke deS Borfchußvereins Onenburg für
Ueberweisungen , sowie 2 Banknotcntaschen
eine au » braunem Leder , etwa 25 cm breit ,15 cm hoch mit mehreren harmonikaartig
auSeinanderziehbaren Fächern , die andere alt ,
beschädigt. Der oder die Diebe arbeiteten mit

mehreren Stemmeisen , von denen eine » 22,
da» andere 30 mm breit ist, ein 19 cm langer
sostenannter Kaltmeißel wurde zurückgelaffen .
Die Werkzeuge hatten sie in graues Packpapier
verpackt mitgebracht .

Auf die Ermittelung der Täter hat die Ge »
meinde Schutterwald eine Belohnung vonmr 5000 Mark
und auf die Beibringung de» Gelbe » oder

eine » erheblichen Teiles davon eine solche von
weiteren

«T 5000 Mark
auSgesetzt . 8475

Um sachdienliche Angaben an die StaatSan -
waltschaft Osfenbura oder die nächste Gendar -
merie » oder Polizeistelle wird gebeten .

Offenburg , den 29. Dezember 1920.
Der Oberstaatsanwalt .

Städtische Badeanstalt
( früher Bad Ries )

von Montag ab geöffnet .
Werktag » nachmittag » von 12 bis 7 Uhr .
SamStagS von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr

abends .
An Sinntagea vormittags von 9 bis 12 Uhr .

Badrtaxea :
Warmbad 2.— A
Fichtennadelbad 4.— A
Kohlensäurebad 4.— A
Warme und kalte Dusch« (gemischte

Dusche ) 1 .80 A
Massage , anschließend an ein Bad 2.— A
Massage uno Fußpflege anschließend

an ein Bad 8.— A
Teilmaffage 1 .— A , nur Massage 8.— A

Offenbnr » , den 31 . Dezember 1920.
Der Stadtrat . 3479

Baden - Baden .
Bntttrabgabe :

Verteilung für die Zelt vom 6.—8. Januar
für einen Teil der Bevölkerung :

Jalandßbutteri 60 Gramm auf die Butter¬

karte Abschnitt I (v. 20.—28. Dezember ). Preis
die 50 Gramm 1 .65 A .

Wird nur in nachstehenden Verkaufsstellen
abgegeben : 3482

Nr . 16 : Anna Bux Ww ., Stefanienstr . 56,
Nr . 16 : August Strickler , Lichtentalerstr . 43.

Städt . Milchamt .

Arbeitsamt Baden-Baden
( BeztrksarbeitSamt ) .

Männliche Abteilung .
Offene Stellen : 1 Bollgattersäger , 1 Kup¬

ferschmied .
Stellen suchen : 25 Kaufleute , 1 Schriftstel¬

ler . 2 Musiker , 1 Zahntechniker , 1 Photograph ,3 Techniker , 2 Mechaniker , 1 Elektromonteur ,
1 Hilfsmonteur , 2 Gürtler , 1 Eisendreber , 10
Bauschloffer , 1 Maschinist , 1 Stanzer , 2 Schrift ,
setzer, 1 Marmorschleifer , 10 Maurer , 8 Pflä -
sterer , 9 Dachdecker, 5 Maler , 2 Buchbinder ,12 Friseure , 1 Schuhmacher , 1 Metzger 4
Bäcker, 2 Konditor , 1 Hausmeister , 1 Bad -
meifter , 2 Kutscher , 2 Gärtner , 2 Gartenarbei¬
ter , 4 Hausburschen , 36 Taglöhner .

ztzciblicbe Abtrüung .
Offene Stellen : 10 Köchinnen , 2 Zimmer -

und 30 Alleinmädchen für hier und auswärts .
Fachabteilung des FremdengewerbeS .

Offene Stellen : 1 Restaurattonsköchin , 8
Hotelköchinnen , 1 Zimmer - und 7 Küchenmäd¬
chen für hier und auswärts .

Stellen suchen : Männliches Hotelpersonal
von allen Kategorien .

Lehrlingsvermittlung .
Offene Stellen : 1 Schriftsetzer , 1 Friseur .1 Glaser , 1 Tapezier , 3 Schlosser , 1 Bürsten -'

machcr , 1 Siebmacher . 1 Gärtner .
Stelwn suchen : 4 Karfleute , 1 Bäcker, 8

Metzger , 3 Konditor , 1 Sattler , 3 Schuhmacher ,2 Schlosser , 1 Mechaniker , I Installateur , 1
Elektrotechniker , 1 Schreiner , 1 Glaser , 1 Klü
fer , 1 Gärtner .

ÄNf-eglledert sind dem Arbeitsamt : O -^s.
stelle für Erwerbslosenfürsorge . ArbeitSnach .
wei» für Kriegsbeschädigte und Lazaretttn «
lallen . 8481



BOB Arrttag dev 31. Dezember 1SÄ
Eeüe B.

ULufHesLhluLdsrallüerordentlielieo
General -Versammlung vom 10. De¬zember 1920 ruhtipl
Sparmai ^fenabgabe ,
zwecks Abrechnung « mit Wirkung
vogi 1 . Januar 1921 in allen Ge-

_ schälen unserer Mitglieder «
6S5ÜS«yyj Bis zum ig , Februar 1921 wer¬den alle im Umlauf befindlichen , auch dieteilweise beklebten

Sparbücher
In unserer Geschäftsstelle . Waldstrasse 0 (9 - 1Uhr vormittags ) oder bei den Mitgliedern , diebisher Sparmarken verabfolgt haben , eingelöst «

Die Verlosung ,
an der die ausgegebenen grünen Gutscheineteilnehmen , findet im März 1921 stätt .

ßab att -Sparverein
Karlsruhe

Schutzierein für Handel und Gewerbe E. T.
72Ö0

Palast -Theater
Moderne LiehlsplelbOhne

Herrenstr. 11 Telephon 2502

Nur 4 Tage !

Der langsame
Tod

Sechs Akte
Nach dem Roman „ Die verleugneten
Jahre“ von Ruth Goetz , inszeniert j

von Karl Wilhelm .
Hanptrollen :

Lucie Höflich
Ressel Orla
Ed. v. Winterstein
Albert Paulig
Guido Herzfeld .

Z « 8165*

NftWeilen
P . flaniOtni

für Damen und HerrenGirlanden, Knall bonbonS
Tanzkoakrvlltr
Lustschlangen

Artikel zum Bleigietzen.
A. Krawehl, Stettin .

Verlobten
empfehlen wir uns

< / Möbelhaus Gebr. Bär
Kathruh » Kaistrttr . n $.
Otfttiburf Hauphtr . $2.

r
Anna Mall , geh Weil

Ferdinand Pfeiffer
Verlobte

Karlsruhe L B. Berghansen
(Amt DurUch)

— Neujahr 1921.
J

Ttiifcv 3 icl
ist der Allgemeinheit zu dienen , als Ueberfchüffe zuerzielen , die doch wieder weggesteuert werden .Ferner die Leistungsfähigkeit in Bezug auf billig«Preis« für reelle Schuhware « zu beweisen.

In großen Masten bringen wir zum Versand :
Schw. Damenftiefel, Hochschaft , Gr. 36/42 , Fabrik¬marke Mackah . X 148 .—Schw. Damenstiefel, Hochschaft , Gr. 36/42 ,mit Lack . X 140 .-Schw.Tamenhalbschnh , dhr.36/42 , Jt . 85.80 u. 08.80
Schw . Damenspangenschuh, Gr. 36/42X. «Hl.80 u. 88 .50
Schw. Herrenstiefel, der starke WerktagS»

stiefel . Gr. 40/46 . M. 132 .80
Schw. Herrenstiefel, Rindbox, elegante

Paßform, Gr. 40/46 . X 155 .-dttselbe in Größe 36/SB . X 145 -
Herrrnschaftstiefel, gute Verarbeitung ,Größe 40/47 . X 184 - tt. 198 .-Großer Posten Kinderstiefel zu staunend billigen

Preisen in allen Größen.
Wir rrklüren ausdrücklich, daß «§ fich um gute,tragfähige Schuhwaren handelt und nehmen wir nichtgefallende Ware wieder zurück.
Für Wiederderkäufer , Fabriken und WohlfahrtS-

Sinrichtungen billigste Bezugsquelle . Preisliste gratis.
Versand per Nachnahme. 3476*

en detail Schuhversandhaus en groS

Seiler t Re«r, Hmmr,

Ferner :

Das Opfer
(Ganz unheimliche Geschichten) j

Lustspiel
mit 72551

Gerh. Oammatm
der Urkomische .

Bekanntmachung
Die Preti | i$cD »$IMeirt$ebe
Rlasscnlotterie betreffend.

Die Ziehung der 1. Klasse der 17. Preußisch-
Süddeutschen (243 . Preußischen) Klassen¬lotterie wird nach planmäßiger Bestimmung
gm 11 . und 18 . Januar 1821 statt -
finden.

Die Lose dieser Lotterie werden von den
zuständigen Badischen Lotterieeinnehmern
gusgegeben .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1920.
<• Landeshauptkasse 2933
»lS LaudrSbehörde s. die staatl. Maffeulotteeie

Warten Sie noch
wenn Ihr Schnhwerk reparaturbedürftig ist . Ab
1b. Januar bringen die AGO -BETBIIBE ein

n^ues System

noch nie dagewesener billiger Bedienung .
Näheres durch weitere Inserate . 7249

naiser -
str.133

inliii

Der König
der Abenteurer

Sk .^ bmdBorVSrts

Dnrlach .
Mittwoch, 8. Januar ,abend« Punkt « Uhr ,ow" Wiederbeginn der

regelmäßigen Sing¬
stunde . Ort — Am
SamStag , 1. Januar
(Nenfahrrtag), vormittags
16 Uhr, findet im Lokal
„Zum Lamm" ein
Frühschoppen *

Konzert
statt. Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

Der BorstandNB. Um mündliche
Weiterberbreitung wird
gebeten. 7262

«rirb auch nicht Ster bat IRIS ,Hrtiltn!« zwischen»rWUlot»Mit itfrtni ^oltunä ^lntDM«(SIte. Cltuc Wege | ur UrWunig**? « icĥ mi, tmfrtr « rfeif*,
froft z- igl « d. » raum Schttft .

GeltrevoliittlM ,
Md ArdeitSlohn!

Porto extra.
»arlSruhe , « dlerstr.

COLOSSEUM
NM . „> • •-•i.Ty's . : •> W

Freitag , den 31. Dezember
abends 8 Uhr

des gegenw &itigen Programms .
Samstag and

1. Januar je
Sonntag
2. Januar

Vorstellungen
4 und 8 Uhr

mit vollständig neuem Programm .
An beiden Tagen m »

Colosseums-Sasse 11— 127« Uhr geöffnet.

befriedigen in Quali¬
tät und Preisen .Klpin ’ cI U 1II y Besugsquellendurch

Tabakeo . H .-G. -°°-z
Walldorf i.B.272

(
Konservatorium für Musik

der Landeshauptstadt Karlsruhe (Baden)zugleich Theaterschule (Opern - und Schauspielschule) .Heue Kurse aller Fächer beginnen am 1 7. Januar 1921
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktionund durch sämtliche hiesigen Musikalien - und Musikinstrumentenhandlungen .Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den DirektorHofrat Professor Heinrich Ordenstain , Sofienstrasse 43Sprechstunden täglich — außer Sonn - und Feiertags — von 3 bis 4 Uhr . 7^Während der Ferien vom 28 . Dezember bis 8 . Januar keine Sprechstunden .II

Badisches Landestheater .
Freitag , den 31 . Dezember 1920.

Orpheus in der Unterwelt
Anfang * Uhr . (X. 17 .— ) Ende » Uhr .

Samstag , den 1. Januar 1921
Der fliegende Holländer

Anfangs Uhr . (Jt 20— ) Ende »/»ö Uhr
Sonntag , den 2. Januar 1921

Orpheus in dar Unterwelt
Anfang • Uhr . (Jt 17,—) Ende geg . • Uhr .
Im LanMeater . SSÄTSS«
gende Holländer “ 6 (20 .—) . — So. 2 . „OrpheusTn der Unterwelt “ 6 (20 .—). — Mon. 3. Volks¬bühne E 8 „Zar u . Zimmermann “ 7 (12.—. nur
Stehplätze vorhanden ) . — Die . 4. »„Die toten
Augeu “ 7 (17 .—) . — Mi . 6, »„Der lebende Leich¬nam “ 6V« (12.—) . - Do. 6 . »„Rigoletto “ 7 (17.—).— Fr . 7 »„Die verkaufte Braut “ 7 (17.—) — Sa . 8.,neu einstudiert : »„Die Schule der Frauen “. —
„Der zerbrochene Krug “ 7 (12.—). — So . 9., neuein studiert ; „LakrnS ^ 87, (20 .—). — Mo . 10.Volksbühne J 1 „Evangelimann “ 7.

«iforthinc ba . 1. Jan . „Neunzehnhundert -
lUiCrtUQID. neunzehn “ 7 (11.—) . — So . 2. *

„Heimat “ 7 (11.—). — Die . 4 Volksbühne H 1
„Die Räuber “ 6 1/«. — Fr . 7 . Volksbühne H 2
„Die Räuber “ ö1/«. — So. 9. » Eeunzehnhon -dert neunzehn “ 7 (11 .—).Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬recht der Inhaber von Vorzugskarten amMontag , den 3. Januar , nachm . 7,4—5 Uhr ,allgemeiner Verkauf von Dienstag , den 4. Ja¬nuar an . Am Freitag , den 31 . Dezember istdie Vorverkaufskasse am Nächmlttagschlossen .

I
»

Städtisches Konzerthaus .
Samstag , den 1. Januar 1921. 3488Neunzehnhundert neunzehn.

Anfang 7 Uhr . (X UL—) Ende geg . 7,10 Uhr .
Sonntag , den 2. Januar 1921.Heimat .

Anfang 7 Uhr . (X 11 .—) Ende geg . 7-10 Uhr .
Volksbühne . 3489

Die * 23
Vorstellung WJW

musste wegen Spielplanschwierigkeltenschoben werden und findet nunmehr am
DtuenUg , de» «. Uannar zt «U4

ver -

Bekannkmachuag
betreffend die Entrichtung der Umsatz»

fteuer für das Kalenderjahr 1020 .
Auf Grund des § 144 der AuSführungtbe.

stimmungen »um Umsatzsttuergefetz werden
die zur Entrichtung der Umsatzsteuer verpflich¬
teten Personen , die ein« selbständige gewerb¬
liche oder berufliche Tätigkeit ausüben, die
Gesellschaften und sonstigen Personenvereini»
gunpen in Karlsruhe aufgefordert, die vorge»
schriebenen Erklärungen über den Getamtbe»
trag der steuerpflichtigen Entgelte im Iah »
1920 bis spätestens Ende Januar 1921 —
Ende des auf den Steuerabschnitt folgenden
Monats — dem Unterzeichneten Umsatzsteuer¬
amt schriftlich einzureichen oder die erforder¬
lichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu
machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auchder Betrieb der Land - und Forstwirtschaft, der
Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues
Swie de » Bergwerkbetrieb. Die Abficht der

ewinnerztelunfi ist nicht Voraussetzung für
das Vorliegen eines Gewerbebetriebs im Sinne
des Umsatzsteuergesetzes . Auch Angehörige
freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Notare,
Schriftsteller , Künstler usw.) find steuer¬
pflichtig.

Auch kleinste Betriebe find steuerpslichtta ;eine Steuerbefreiung für Betriebe Mit nichtmehr alS 9000 M Umsatz besteht nach dem Um¬
satzsteuergesetz vom 24. Dezember 1919 nicht
mehr.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und
soweit die steuerpflichtigen Personen usw. Ge¬
genstände aus dem eigenen Betriebe zum
Selbstgebrauch oder -Verbrauch entnehmen.Als Entgelt gilt in letzterem Falle der Betrag,der am Orte und zur Zeit der Entnahme von
Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt, jDie Einreichung der Erklärung kann durch
erforderlichenfaUs zu wiederholende Ord¬
nungsstrafen bis zu je 500 Jl erzwungen wer¬
den . Umwandlung in Haft ist zulässig . Wer
meint , zur Erfüllung der Aufforderung nicht
verpflichtet zu sein, hat dies dem Umsatzsteuer -
amt rechtzeitig unter Darlegung der Gründe
mitzuteilen (8 203 der Reichsabgabenord¬
nung ) .

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen,der über den Betrag der Entgelte wissentlich
unrichtige Angaben macht und vorsätzlich die
Umsatzsteuer mnterzirht oder einen ihm nicht
gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer
Geldstrafe bis zum 20fachen Betrage der ge¬
fährdeten oder binterzogenen Steuer oder mit
Gefängnis . Der Versuch ist strafbar .

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärungsind Vordrucke zu verwenden. Bis yu zweiStück können von jedem Steuerpflichtigen bei
dem Unterzeichneten Finanzamt oder den
Steuereinnehmereien Karlsruhe -Stadt und in
den Bororten kostenlos entnommen werde».

SteueGflichtige find zur Anmeldung der
Entgelte ^ verpflichtet, auch wenn ihnen Vor¬
drucke zu einer Erklärung nicht zugegangeufind.
_ Bei Nichteinreichung einer Erklärung die im
übrigen durch eine Ordnungsstrafe geahndetwerden kann, ist das Finanzamt befugt, die
Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Er -
nlittlung vorzunehmen .

Karlsruhe , den 28. Dezember 1920.
Finanzamt I und II .

Da « Offenhalten der Wirtschaften usw . istvon beute an wieder allgemein bis 11 Ubr ge¬stattet . 3485 O .Z . 354
Karlsruhe , den 29. Dezember 1920.

Bav . Bezirksamt. — Polizeidirektion.

in
LebensmMelverkettung

der Woche vom S. Januar bis S. Januar
1921.

Schweinefett : 150 Gr . zum Preise von5 .40 gegen die Marke Rr . 77 in den Metz¬gereien . Butterschmalz : Kopfmenge 50 Gr.gegen die Marke Nr . 78 in den Fettverkaufs¬stellen 117 bis 126 von Dienstag den 4. Jan .ab. Kartoffeln : 5 Pfund gegen die Kartoffel-w.arke Nr . 2 zum Preis ; von 46 H für dasPfund in den Verkaufsstellen des LebenSbe -
dürfnisvereinS , der Firma Pfannkuch u. Co.und E . Bücherei . Die Kartoffelmarken Nr. 1bis 5 können auf einmal eingelöst werden.Die Rückrechnung für Butterschmalz hat am11 . Januar zu erfolgen. 3478

Karlsruhe , den 80. Dezember 1920.
NahsungSmittelamt der Stadr Karlsruhe .
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Zum Jahreswechsel
allen werten Kunden , Gästen , Freunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche!

1

1
/ ( i j r Fahr

Kleider-Fabrlk

•

Juwelen- und Uhrenhaus
Oskar Kirschke

Konditorei Freund

fl Kronenstraße 49 Kriegsstraße 70 Kriegsstraße 70

L. Blömeke
Kohlen - Handlung

Wilh . Baum
Drogerie

Gg . Doll
Leder - Handlung

Luisenstraße 16 Werderplatz 27 Werderplatz 39

Zigarren -Haus Topper

Kriegsstraße 3a Rüppurrerstr . 10

Emst Spittler u. Frau
Bäckerei

Luisenstraße 18

A . Seckinger u . Frau
„Zum Barbarossa“

Christian Kappus u. Frau
Metzgermelster

Werderplatz 38

Karl Armbruster u . Familie
Bäckerei

Familie Fuchs
„Zum Waldhorn“

Familie Gustav Stutz
„Zur Walhalla“

Albert Neff u . Familie
Bäckerei

Marlenstraße 67 Rüppurrerstraße 46 Augartenstraße 27—29 Werderplatz 30

Karl Seiter u . Frau
„Zur Postkutsche “

Bahnhofplatz

A . Schulze u . Frau
Filiale Altschüler

Werderplatz

1921
Erwin Wilsser u . Frau

„Zum Wilhelmsgarten“

Wilhelmstraße 14

Schneider & Hanselmann
Mittelbadische Hutfabrik

Kriegsstraße

Familie Joh . Nesselhauf
\ Buchbinderei und Papier -Handlung

Schützenstraße 46

Familie Kratzmeier
„Zur Reichskrone“

Marlenstraße84 Ecke Schützenstr.

Gebrüder Hagenauer
Metzgerei

Telephon 1746 Marlenstraße 46

Restauration Armbruster

Augartenstraße 46

Familie J. Klippstein
Spezerei-Handlung

\ Luisenstraße 12

Emst Marx u. Familie

Georg-Frledrlchstr . 32 Lulsenstr . 68

Ludwig Urschler u. Frau
„Luisenhalle“

Morgenstraße 22 Ecke Luisenstraße

Karl Sinn u. Familie
Bückerel

Nebenlusstraße 8

\
Josef Wächter u . Familie

„Zur deutschen Bäche“

Augartenstraße 60

Josef Zollin u . Frau
Blumenladen

Georg Sayer
Metzgermelster

Telefon 8302 Werderplatz Wilhelmstraße 63

Fr . Schaufelberger u . Familie
Gasthaus „Zur Schweiz“

Winterstraße 20

Ad . Bliestle u . Familie

Wlelandtstraße 14

Philipp Ehrler u . Frau
„Zum Schildbürger“

Baumelsterstraße 16

Georg Bender u . Familie
„Zum Schwarzwälder Hof

Luisenstraße 67

Brauerei M. Wolf u . Familie

Werderplatz

Familie A . Müller
„Zur Kaiser-Allee“

Erhard Stoll u . Familie
„Zum Ritter“

Kaiser-Allee 161 Mühlburg

Familie Wilhelm Mangold
Pferdemetzgerei mit elektr . Betrieb

Mühlburg

Familie Karl Schwörer
„Zur Brunnenstube“

Mühlburg Hardtstraße

Frau Joas Wwe . und Familie
„Zum goldenen Hirsch“

Mühlburg

Alb . Schneider
Metzgerei und Wurstlerei

Hardtstraße 28 Mühlburg

Karl Wagner u . Frau
„Stadt Karlsruhe“

Mühlburg Rheinstraße

Friedr . Oesterle u . Frau
Zum neuen Saalbau“

Mühlburg Bachstraße

Georg Himmelmann
„Zum Rheinkanal“

Mühlburg Rheinstraße 42

Rud . Kümmerle u . Frau
„Zum Lamm“

Mühlburg Hardtstraße 32

Familie Georg Burghäußer
„Zum goldenen Anker“

Mühlburg

Friedr. Schwambach u . Familie
„Zum Jägerhaus “

Mühlburg Hardtstraße 46 aJ
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Zum Jahreswechsel
allen werten Kunden , Gästen , Freunden und Bekannten

die herzlichsten Glückwünsche!

J Wilhelm Stein u . Frau
„Zum goldenen Kreuz“

Ludwigsplats

J . Drodofsky u. Frau
„Zur Gambrinushalle “

Erbprinzenstraße 80

Heinrich Tintelott u . Frau
Stahlwaren

Amalienstraße 43

Volks -Buchhandlung Hermann Nied u. Frau Karl Hpple
„Zum Kalserhof“ Karlsruher Möbel -Halls

Adlerstraße 16 Marktplats Steinstraße 6 (früher Kaiserstr . 19)

R. Sommer Martin Kraft u . Frau Gustav DaubenbergerResidenz-Automat „Znm Walfisch“
„Zur Schrumpel“

Karl-Friedrichstraße 83 Durlacherstraße 81

Karl Krauss Ferdinand Weber u . Frau Ferd . Genannt u . Frau
„Zum Reichskanzler“

„Drei Kronen“ Metsger u. Wirt sum „Deutschen Hans“

. - ( Krönenstraße 19 Kaiser-Allee 1

Gustav Bächle u . Frau
. Zlgarren-Spezlalgeschäft

Werderplats SS

Emil Vetter
Uhrmacher

Musikwerke - Grammophone
Kapellenstsaße U/U

Frau Fritz Wagner Wwe .
„Colosseum-Restaurant“

Karlsruher Wach- u . jSchließgesellschaft
Fetermann Baumgärtner

Direktst GtieUfeiflUiitr

carl Speck u. Familie
„Zur Hansa“

Am Rheinhafen

Welt-Kino
Kaiserstraße 133

S . Mansbacher

1
Zigarren-Haus

Valdhomstraße 53LJ!_
Eugen Meßner u. Frau

Igel- n. ReinigtAtte
Z&hrlngentraBe 59

Klelder-Reparatur -, Bügel- n. ReinlgungsWerkstatt «
Julius Grimmer u. Frau

Firma : Joh . Kolb, Kohlenhandlung
Talmon L’Armfie u. Familie

„Zähringer Löwen“

Adlerstraße 18

Automaten-Restaurant-Ges .
G . Friedriche

Albert Haar u. Frau

Luisenstraße 68

Gebr. Klein
Möbel -Fabrik

Karlsruhe Durlacherstraße 87/99

Benedikt Bechtold u. Frau
„Zum Lohengrln“

Gottesauerstraße 1

Anton Kißling u. Familie
„Zur Insel Helgoland“

Durlacher Allee 84

Georg Zipfel u. Familie
Schneidermeister

Martin Knoch u . Frau
„Zum Großhersog Friedrich “

Genrigstraße 4 Veilchenstraße 9 Ecke Efrenwelnstr . Degenfeldstr. 1 Eoke Durlacher Allee Humboldtstraße 11

Heinrich Lang u . Frau
Metsger u. Wurstler

Friedrich Reich u . Frau
Mineralwasser-Fabrik

Telefon 8866
llllli!ili!'iii'l!llllllllll )llllllllllllllllllllllllllllllllll|li!l!l!ll!l!!!,!llll!l ililtlillil'il'Ihlllililiiliilllllllililiilllll'
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Robert Greif u. Frau
Zlgarren-GeschAft

Karl Wagner u . Frau
„Zum roten Löwen“

Josef Becker u . Frau
„Zum Löwenbrftu“

Frau Nied Wwe.
„Zum Karlsruher Hof“

Joh . Faber u . Frau
„Zum goldenen Löwen“ Maler-Geschäft

Frau G . Kappler
Zlgarren-Geschäfb

Otto Schenk u . Frau
Delikatessen-Handlung

Eduard Bull u. Frau
„Zum Schweiserhaus"

August Schindel jr. und Frau
Konfektions-Geschäft

Karl Balzer u . Frau
„Zum grünen Hof“

Franz Wackershauser u . Frau
„Zur Festhalle“

Eugen Schaffer u . Frau
Möbel -Handlung

Familie Kaspar Strubel
„Zum Lamm“

V . .

Friedr. Mannherz u . Frau
„Zur Blume“

■i ' Lin. I. .. i i. i i . . . in. . .

Emil Pfistner u . Familie
Dentist
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I Künstler - Konzert . I
jfj* •*. Eintritt frei ! 88»

!f Aug . Anti , Wirt

□c= =30
Oststadt .

Die Uebemahme der Wirtschaft

zum „Georg Friedrich
“

Gerwlgstrafie 2, Telefon 2608 ,
beehren sich empfehlend anzuzeigen .

Unser eifrigstes Bestreben wird es
sein , alle liebwerten Gäste durch
Verabreichung nur preiswerter Spei¬sen und Getränke in jeder Hinsicht
zuftteden zu stellen . 7241

Nebenzimmer mit ' Klavier für
Gesellschaften und Vereine .

Mit den besten Wünschen zum
Jahreswechsel empfehlen sich

Anton Isop und Frau.
ILU
0

KadfaHreroerem Vorwärts
Karlsruhe

Samstag , den 1 . Januar
. (NeujahrStag ),vormittag » 11 Nhr ,“ findet imBereinslokal z. „Granate ",

GotteSauerstraße

Fviihsehsppen
statt , wozu wir unsere berehrlichen Mitglieder ,Freunde und Gönner de» Vereins einladen .
7258 Der Vorstand .

Vmi» rerKleWrl»er"
.L

bernst seine verehrten Mitglieder zur nat

General - Ucrsammlung
am2 . gan « ar l ®2l , vormittag » » >/, « hr ,

« Schrempp ' schen « iergarten ein. Der Vorstand .

Unsere

Kaiser-Allee 73
Lei/3356

Karlstratze 13
(Ecke Skademiestr.)

Tel. 1213

(Sarlsriedrichstraße )
Tel. 2890

- auptbahnhof
Tel . 3360

bieten

Deutsche

Freie Tyrner-
Mast m .)
Karlsruhe .

Montag , 3 . Jaunar ,
abends 8 Uhr , im Lokal
„GambriunS “

Monats -
Versammlung .

Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung bitten wir
um vollzähliges u . pünkt¬
liches Erscheinen. 7261

NB . Von 7 Uhr ab r
TnrnratSfitznng .

Grosser Saal
Samstag , 8 . Januar 1921

abend * >/r8 Uhr

Bunter Abend
des Gesangvereins „Lassallla"

Mitwirkende :
Frl . Anny Kirschnick , Solotänzerin am
Bad . Landestheater , Herr Eug . Müller ,Humorist ; Das Harmonie - Orchester ,

Leitung ; Herr Hugo Rudolph .
Der Männerchor der Lassallla .

Eintrittskarten für Nichtmitglieder , für
Saal und untere Galerie , welche gleich¬
zeitig zum Tanz berechtigen 6 Mk . Für
obere Galerie (ohne Tanz ) 2 .60 Mk . ein¬
schließlich Lustbarkeitssteuer und Ein¬
laßkarte in der Musikalienhandlung von
Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Wald¬
straße , in der Restauration „Auerhahn “,
Schützenstraße 58, Zigarrenhaus Fritz
Töpper , Ecke Kriegs - und Rüppürrer -
straße , sowie an den Abendkassen .
Eintrittskarten für Mitglieder gütig auf
allen Plätzen ä 1 Mk ., nur in der Restau¬
ration „Auerhahn “

, Schützenstraße 58 ,
gegen Vorzeigen der neuen Ausweiskarte
am Dienstag , den 4. Januar , sowie am
Donnerstag , den 6. Januar , abends von
7 Uhr ab , ebenso an der Abendkasse

der Festhalle . nr»

Saalöffnnng 7J Uhr. Ende 1 Uhr.
NR . Die Legitimationskarten der Mit¬

glieder werden am Dienstag , den 4. und
Donnerstag , den 6. ds . Mts ., abends von
7 Uhr ab im Lokal „Auerhahn “ ausge¬
geben . Ohne Legitimation keine Preis¬
ermäßigung .
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Sämtlichen Arbeiter - Ausschüssen
des Handelskammerbezirkes Karlsruhe
wünschen wir ein frohes neues Jahr .

Wir hoffen, das kommende Jahr
möge zeigen, dass die freigewerkscl )ält¬
lich organisierte Arbeiterschaft ge¬
sonnen ist, ohne Unterschied der Partei¬
richtung einig und geschlossen iOr ein
menschenwürdiges Dasein einzutreten
und sollte es notwendig sein, auch
dafür zu kämpfen ; zum Wohle alter
sozialistisch Gesinnten ! 7238

Der Arbeiter-AnsscbnU
der Fhma Wolf! & Sohn , 6. m. b. H.

Karlsruhe , 31 , Dezember 1920.

1

mirnbemer
LeDRucben
MeRt
KeHs

■ in gefälligen
Geschenkpackungen .

Arbeiter - Mungs-
Verein, E. V.

Montag , 3 . Januar ,
undMontag,1 « .Ia »nar ,
abend » 8 Uhr , im Saale
unseres HauseS , Wilhelm-
straße 14

SMräge »LA“
deSHerrnDIPI.-JngenieurS
Roland E . ,e» lohr über ;
„ Wie ei» Flugzeug ent¬
steht “ (1. Avend), und
„Luftverkehr und Luft¬

fahrten “ (2. Abend).
Karten für unsere Mit¬

glieder zu 1.50 Mk . (für
einen - Abend zu 1 Mk .) ,
für Nichtmitglieder zu
3Mk . (für einen Abend zu
2 Mk .) sind bei unserem
Hausmeister, Wilhelm¬
straße 14, Hl ., zu haben.
7245 Ter storftand .

Rastatt. Rastatt.
Vertäu ) von

r « el
Besichtigung ohne .Kauf¬

zwang erwünscht.
&atl Rauch,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3.

Alte Brauerei Hoepfner
Kaiserstrasse 14

SiWer - Mzerl
Anfang 7 Uhr

Vorzflgl. Weine — tf. Hoepfner Vollbier
Kalte ti. warme KOche in bekannter Güte

Th . Fuchs .

Kaffee Qdeon
Heute, Freitag , den 31. Dezember 1920,

(Silvester - Abend) abends 8 Uhr

Grosses
Sonder - Konzert

mit doppelt verstärkter Kapelle
(Blas- und Streichorchester )

Benefiz - Abend
der Künstler -Kapelle
Hunjaczeck

: Eintrittt Mk . 2,50 : ,

Kaiserstrasse 211 . — Tel . 763.
iii'imiiimmiiliiliiiiltiniimiiiiiiiiilAithiiiiiliiniilllli 'Ili

Ab Samstag, den 1 . Januar 1921
Der zweite Fem -Andra-Filra der Decla I

[
DieNacht der Königin!

Jsabeau
Ein ftlnfaktigea Drama von Rob . Wiene j

Hauptdarsteller :
| Fern Andra : : Alexander fllolssi

Fritz Kortner.
Ausserdem :

Nückes Bads - Flirt
Lustspiel in zwei Akten

aus der Tip-Top-Lustspielserie 1920/21 .

Unseren w. Besuchern, Freunden und |
Bekannten die

herzlichsten Glückwünsche
zum bevorstehenden Jahreswechsel !

Hochachtungsvoll ! 7254 |
Die Direktion.

K - ;
Zum deutschen Kaiser
Karlsruhe — Ecke Krieg- und Adlerstraße

Entbiete allen liebwerten
Gästen eia herzliches

Profil MM !
Anton Brande ! und Frau.

k _ _

- * ^
Karlsruhe

Unfern Mitgliedern , deren Angehörigen
lowle Freunden und 69nnern des Ver¬
eins die 7244

betten IleuJahrsTOünfdie
Die Verwaltung

. Glvitbfigti Allen Mitgliedern,
1Q «^ 04 * Freunden und Gönnern

zum

^ Jahreswechsel
ein herzliches

Piosil Neujahr!
Oer fiesamtvorstand .

Samstag , den 1. Januar (äea | » 1u>), bei
Mitglied StStfelmaler , »Prinz Ludwig “

Triilisehoppen.
Am 2 . Januar , Mitwirken bei der Weih¬

nachtsfeier der Metzgergehllten lut „ WelBen
Löwen “. (7227 ) Der Vorstand .

Beug ® §38 ®®®® ®® ®®
AkSM .
MW .-

Verei«
NW aus

'
Kehl.

SamStag , den 1 . Januar (Ren -
jahrstag ) , nachmittag » 4 Uhr be¬
ginnend , findet im Saale des Gasthauses
zum . Barbarossa " unsere diesjährige

VPetttnsetltr -
?eier

Vestebend ln Theater - Anfführnugeu
Stadphramiden , Gabenverlosungen u.

statt . Wir laden unsere Mitglieder und
deren Angehörige , sowie Freunde unserer
Sache zu zahlreichem Besuche sreundl. ein.

Saalöffnung 8 >/z Uhr .
Um den Erwachsenen genügend Platz zu
gewähren , wird ersucht, das mitbringen

von Kindern zu unterlaffen .
7235 Der Vorstand .

I ^ HiiiuiiiimimiiiHiimiimmiiHiintmmmnitiiiiiiimiiiiifHimi ^

| AlleLahrerÄÄ g
S Feieitage besuclien, treffen sich hei ==
= ihrem Landsmann Max Vieser in der —

Krone“ in= n _
D Ecke Rhein- und flardtstrasee . S
~ Allen meinen Gästen und Bekannten S

| Diebesten Wünsche z . HeuenJahre ! |
| Familie Vieser. 7232 {§
liiiiiiitiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiüitiiniiinl

/r *, r _ Am SamStag , I .Jannar
VCM . Wyor (SrenjahrStag ). nachmit -

\ e m » tag» 4 Uhr beginnen» ,|rn5erßun6 :,VÄg ?O0,c bf9
Weihuachls- tut!)

6öMWe «d - Nier
verbunden mit Gesang ,
humoristisch . Vorträgen ,
Theater und TANZ .

Hu dieser Feier laden wir
nn >ere Mitglieder , sowie
Freunde und Gönner des
Vereins höflichst ein und
hoffen, sie zahlreich bei uns

lrteiter-Ges.-t8rera
uolkschor

Karlsrube-Uiest
:U 1

1921 (« eujahrStag ) , vor -
mittag » zwischen 11 und
12 Uhr aus dem Lindeuplatz
deS Stadtteils Mühlbnrg

Mitgl . d . deutschen
Arbeiter - Sänger¬

bundes .

Großes " » B

Neujahrs -
Konzert

unter freundlicherMitwirkrmg
de? AarlSruher Horn -
quartett ». 7225

Zu dieser Veranstaltung
sind unsere verehrlichen Mit¬
glieder , sowie die gesamte
Bürgerschaft unseres Stadt -
teils freundlichst eingeladen.

Der Vorstand .

ooooooo ?ooooooo
0 Ari.-MWll - O
8 M .Soiibatiiat“ °
- Ortsgruppe Karlsruhe

Am Sonntag , den 2 . Januar , uach -
l mittag » 8 Uhr , im Lokal zum „ Schrempp -
, scheu vierkeller “, Beiertheimer Allee ,

8 Somlirn -M-iochtssein O
Mufik , Gesang » Vorträge , « inderreigen , Q

« abenverlo,ung . QV Spende « für die Gabenverlosung werde« Jr
ö gerne eiuaeaengenommen . — Um zahl- Q

reiches Erscheinen der Mitglieder und ^
O Freunde der Verein» bittet 7226

Die vereiu » leitnng . Q

0000000 ^0000000
I Unserer werten Kundschaft , Freunden

und Bekannten

die besten Wünsche
sunt neuen «fahre !

Hartung & Rüger
Marlenstraße 63.

Im Lause de» Dezember
sind un8 st» zahlreiche
Anträge aus Genehmigung
zur Kündigung nnd Mie^
steigeruNgzugegangen,daß
deren sachgemäße Bear -
beilung tangere Zeit in
Anspruch nimmt . Die
meisten dieser Anträge
find durch außerordent¬
liche Erhöhung der auf
dieMiethäuser entfallenden
Auslagen jeder Art der-
ursacht, deren verhältniS -
mäßlge Umlegung auf die
Mieter nicht zu umgehen
ist. Wir hoffen , daher nicht
fehl zu gehen, wenn wir
dringend ersuchen , sich
tunlichst alsbald anßer -
amtlich zu verständigen ,
falls »er Vermieter die
Steigerung seiner Aus¬
lage« im letzten halben
Jahre glaubhaft macht.
Städt . Mieteinigung »-

amt Karlsruhe .

Tie Inhaber der im
«llonat Mai 1320 unter
Str . 3344 b :S mit Rr .
8828 ausgestellten bezw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgesor»
dcrt .ihre Pfänder bis läng¬
sten» 14. Jan . 1921 auSzu-
löscn oder die Scheine bi»
zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu laffcn, widrigen¬
falls die Pfänder zur Ber -
»teigerung gebracht wer¬
den. 3124

Karlsruhe , 30 . Dez. 1920 .
Städt . Pfandleihkaffe .

Wäscherei
Schorpp

verkauft auch es0‘

Neue Kragen.

| I « unseren

Sonder-
Marktplatz

(Karlfriedrichstraße) j
Tel. 2890

sowie

in unseren anderen
Verkaufsstellen

finden Sie

Zigarren
Deutsche

TabaK
für lange und kurze

Pfeifen
als willkommene

ijercdenk-
l flrlikc

ÖfinkucK ^'
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